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Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
Yei Zomergem an der Lys wurde ein Teilangriff der
wier abgewieſen. Südlich der Schel de und am Walde
Mormal zeitweilig Artilleriekampf und kleinere Jn

uteriegefechte.

geeresgruppe Deutſcher Kronvprinz:
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabſchnitt ſädlich
Catillon ſcheiterte. Südlich der Oiſe wieſen wir

n frühen Morgen heſtige Angriffe der Franzoſen ab.
eſlich von Landifay zeichnete ſich hierbei das Reſerve
mfanterieRegiment Nr. 270 beſonders aus. Auch die bis
m Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter Ein
z zahlreicher Panzerwagen mehrfach wiederholten feind
ſen Angriffe ſcheiterten. Wo es dem Gegner gelang,
rrübergehend in unſern Linien Fuß zu faſſen,
arfen ihn unſere Gegenſtöße wieder zu

fic. An der erfolgreichen Abwehr der Panzerwagen haben
je 2 Kompagnie Jnfanterie-Regiments Nr. 444, die Minen
erfer-Kompagnien 464 und 465, das e
Fegiment Nr. 1 (von ihm der Unteroffizier Kokowski der
vVatterie) und Vizefeldwebel Hohenſtein der 2. Batterie

ſJiſerve-Feldartillerie-Negiments Nr. 57 beſonderen Anteil.
uf dem Kampffelde zwiſchen Nizy-le-Comte und der

kommen.
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unrat W t Warſchau, 80. Oktober.der das Nach den Morgenblättern hat Miniſterpräſident Swie-den G u in Begleitung des Direktors des roſſdialbares beim
den Domin Niniſterrat Wrobliewski geſtern dem Generalgouverneur
ßerdem wen Beſeler ſeinen offiziellen Beſuch abgeſtattet. Nach dem

ßurjer Warſzawski iſt dabei eine Reihe von dringender Poſtu
laten der polniſchen Regierung dem Generalgouvcrneur unter
breitet worden.

„Monitor Polski“ und andere Blätter berichten über das
Frogramm der neuen Regierun g, das der Miniſter-
präſident den Vertretern der Warſchauer Preſſe geſtern entwickelt
jet, nach Außen hin vertrete es die „nationale Löſureg des ge
einigten, unabhängigen Polen mitei genem Zu-
gange zum Meere“, ſowie „völlige Unabhängigkeit der Re
gerung von den Okkupationsbehörden“, nach Jnnen werden in
Ausſicht geſtellt die baldige Berufung des Landtages, die Regelung
des Finanzweſens und eine innere Anleihe, ferner die Aufſtellung
eines Heeres, Fürſorge für die Rückwanderer, Arbeiter und Ver

hef pflegungsweſen, Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung. Dieefonderz erſammlung der Evangeliſch-Reformierten Kirche

n veranſtal

ers hinweiſ

t ernſ
Je fortgeſe
aggern.

g. n Warſchau hat ſich für ein unabhängiges, vereinigtcs Polen und
für einen durhaus polniſchen Charakter der refor-
nierten Kirche in Polen dusgeſprochen.
Das vorläufige Geſetz über die allgemeine Di en ſt

vereanftah pf licht iſt vom Regentſchafisrat unterzeichnet und von ſämr
mein in lichen Miniſtern gegengezeichnet worden. Desgleichen vollzog der

Fegentſchaftsrat die Unterſchrift unter einen Erlaß betreffend die
jefortige Jnangriffnahme der Bildung eines regulären National-

heerrs. Dieſer Tage wurde nach galiziſchen Blättern in einer
Sitzung mehrerer galiziſcher Parteien eine pol niſche Liqui-
dierungs kommiſſion gebihdet, welche in Krakau ihren
kitz hoben und die Verwaltung der wichtigſten Zweige des öffent

lichen Lebens im öſterreichiſchen Teilungsgebietzüber-
nehmen ſolle. Hierzu berichtet Kurjer Warſzowski. daß War-

ſchauer Regierungskreiſe durch die Bildung einerer ſolchen Liqudationskommiſſion ohne vorherige Fühlungnahme mit

s Varſchau überraſcht ſeien. Der Miniſter des Aeußern
on Weime Glombinski und Landwirtſchaftsminiſter Grabski ſind nach Krakau
Großh. u um ſich über die politiſche Lage in Galizien zu unter
Dr. Va r n.nſeeord Vie das polniſche Stagatsdevartement mitteilt. iß Fürſt

unt. Czetwerdyn ski mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der
tſch. Par volniſchen Vertretung in Berlin betraut worden. Sein Vor
n Verhäl gänger war bekanntlich der Graf Ronikier.
en worde Wie die hieſige Preſſe meldet, hat ſich der polniſche Regent
nicht, ſchaftsrat damit einverſtanden erklärt, daß das Kabinett Swiec
nei zinski die Regierungen in Berlin und Wien nicht mit Be
che Unter ſtätigung ſeiner Ernennung erſucht.
en wiſſene an t Parteiregierung wie bei uns
re Budavpeſt, 80. Oktober.

Miniſterpräſident Graf Hadff erklärte einem Vertreter des
Azeſt“, ſein Prooramm beſtehe darin, daß er große Evo
lutionen durchführen wolle, dech wolle er eine demokratiſche
kntwickkung und keine Revolution. Von ihm nahe-
kehender Seite verlautet, der Miniſterpräſident werde heute mit
den Parteien der äußerſten Linken verhandeln und hoffe daß er
auch Vertreter der Sozialdemokratie als Kabinettsmitolieder ge-
winnen werde. In erſter Reihe werde er mit den Andraſſy und
Apponyi Parteien und mit dem ſogenannten linken Zentrum ver-
handeln, doch werde kein exponierter Politiker der
Vekerle-Tisza-Partei in das Kabinett aufgenommen.
Ebenjg würden der frühere Handelsminiſter Sterenni und Hon
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von Herpy wurden am Abend erneute ſtarke Angriffe des

Gegners abgewieſen. 6
Heeresgruppe Galkwitz:

zeit Auf beiden Maas Ufern nahm die Artilleriekätig-
eit zu.

Die Fliegertätigkeit war geſtern beſonders rege. Wir
ſchoſſen 58 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballone ab.
Leutnant Doerr errang ſeinen 35., Oberleutnant Auffahrt

ſeinen 30. und Leutnant von Hantelmann ſeinen 25. Luftſieg.
Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

ie Sicherung
der Kriegsanleihe

iſt und bleibt die erſte
Ehrenpflicht des VReiches.

Darum zeichnel

vedminiſter Szurmay ihre Portefeuilles behalten. Der Miniſter
präſident werde vielleicht cuch das Miniſterium des Jnnern für
ſich behalten.
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Kein deutſch-böhmiſcher Güterverkehr
(Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.)

Prag, 30. Okt.

Auf Grund eines vom Nationalausſchuß gefaßten Beſchluſ
ſes werden ſeit geſtern die für Wien und Deutſchland beſtimm
ten Lebensmitteltransporte nicht mehr aus Böhmen her-
ausgelaſſen. Allgemein wird eine vollſtändige Einſtellung
des Güte rverkehrs von und nach Deutſchland erwartet. Jn
tſchechiſchen Kreiſen verlautet, daß ſogar der geſamte Eiſen
bahnverkehr von und nach Deutſchland eingeſtellt werden
ſoll.

CLostrennung Kroatiens von Ungarn
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.)

Agram, 30. Okt.
Der kroatiſche Landtag beſchloß geſtern unter großen

Kundgebungen der Bevölkerung einſtimmig die Lostren-
nung Kroatiens von Ungarn. Der Abgeordnete Pri-
vicſocies erklärte, daß die Vereinigung des geſamten ſüd
ſlawiſchen Volkes zu einem ſouveränen Staat vom
Jſonzo bis zum Wardar angeſtrebt werden müſſe. Zu der Kund-
gebung war auch der Militärkommandant von Agram in Be-
gleitung mehrerer Generale im Sitzungsſaal erſchienen und
wurde mit ſtürmiſchen Zurufen: „Es lebe die nationale Armee“
begrüßt.

r

Deutſchnationale Kundgebungen
Wien, 30. Oktober.

Heute vormittag fand in dem Feſtſaale der Univerſität eine
außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung deutſch
nationaler Studenten unter Teilnahme des Rektors
und zahlreicher Mitglieder des akademiſchen Senades ſtatt, in
welcher der Vorſitzende namens des Studentenausſchuſſes erklärte,
die geſamte deutſche Studentenſchaft verwerfe das Sonder-
frie densangebot und wünſche die Erreichung eines bal-
digen, ehrlichen und dauerhaften Friedens und den Abſchluß eints
Waffenſtillſtandes durch den deutſchen Nationalrat im Anſchluß
an das Deutſche Reich, wobei das möglichſte daran zu ſetzen ſei,
daß der gegenwärtige Uebergang ſich ohne Blutvergießen vollziehe.
Hierauf formier:en die Studenten und Siudentinnen unter
Vorantritt des Rektors und des geſamten Pro
feſſorenkollegiums einen Zug, welcher ruhig über die
Ringſtraße am Parlament vorüber zum Juſtizpalaſt zog und von
dort wieder zurückkehrte.

Eine Abordnung der Freien Vereinigung der ſozialiſti
ſchen Studenten ſchaft begab ſich zum Parlament, worauf der
Abgeordnete Renner von der Parlamentsrampe eine Anſprache
an das neue Dru'ſch- Oeſterreich hielt. Es folgen Anſprachen des
Präſidenten des Nationalrates Dinghofer und des Abg. ordneten
Malik, die mit ſtürmiſchen Heilrufen und Abſingung nationaler
Lieder ſchloſſen. Während der Demonſtration wurden die Fahnen
vor dem Parlament durch Diener des Hauſes eingezogen
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ſtürkung deutſcher Gegenſtöße
Deutſchöſterreichs Staatsform

Von
Dr. Paul Samaſſa- Wien,

Mit Recht lehnen alle Deutſchen Oeſterreichs, die das
Wohl des Volkes allein zur Richtſchnur ihres politiſchen
Handelns machen, einen öſterreichiſchen Bundesſtaat
oder Staatenbund, in dem Deutſchöſterreich ein
Gliedſtaat ſein ſoll, ab. Denn Deutſchöſterreich würde
hier nur die Rolle des Pack-Eſels ſpielen, dem alle Laſten
aufgebürdet würden, während ſein Selbſtbeſtimmungsrecht
jeder Vergewaltigung durch die anderen Gliedſtaaten, die
die Mehrheit in dieſem Staate bilden würden, aus-
geliefert wäre. Die Ablehnung dieſer Staatsform wird
uns dadurch ſehr erleichtert, daß wir darin mit Tſchechen
und Südſlawen einer Meinung ſind. Die unmöglichſte
Form eines Bundesſtaates iſt jedenfalls die, die im kaiſer-
lichen Manifeſt, für das Baron Huſſarek verantwortlich ge-
zeichnet hat, angedeutet iſt. Denn ein Bundesſtaat, in dem
auswärtige Politik und Heerweſen gemeinſam ſind, wäre nur möglich, wenn der gemeinſame
Monarch eine geradezu autokratiſche Gewalt beſäße. Be-
ſtimmt er allein über die auswärtige Politik, verfügt er im
Dienſte dieſer Politik unbeſchränkt über das Heer, dann iſt
ein ſolcher Staat denkbar. Jn einem demokratiſchen Oeſter
reich aber wäre dieſe Form der reine Widerſinn, wenn man
gleichzeitig parlamentariſche Körperſchaften ſchafft, in denen
wiederum die Deutſchen der rückſichtsloſen Majoriſierung
preisgegeben wären. Denn trotz Völkerbund würden die
Anſichten von Deutſchen, Tſchechen und Südſlawen über die
zu befolgende auswärtige Politik, die ſich ja nicht ollein auf
dem Gebiete der nach dem Krieg verpönten Bündniſſe be
wegt, in vielen Dingen recht weit auseinandergehen. Ueber
die Unmöglichkeit, ein gemeinſames Heer aufrecht zu er
halten, iſt ebenſo kein Wort zu verlieren. Wir wollen nicht
auf die Tſchechen ſchießen, wir wollen aber auch nicht von
den Tſchechen auf uns ſchießen laſſen. Die Form der Miliz,
die ja zweifellos nach dem Kriege für die Wehrmacht be-
ſtimmend ſein wird, ſchließt ja ſowieſo eine Verſchiebung
von Heeresteilen innerhalb der Monarchie aus.

Aber auch die Konſtruktion von ſelbſtändi-
gen Staaten, die nach demokratiſchen Grundſätzen
regiert, durch einen gemeinſamen Herrſcher miteinander
verbunden ſind, iſt eine bare Unmöglichkeit. Stellen wir
uns vor, daß hier der Herrſcher eine Stellung hätte, wie
der König von England, dem die herrſchende Partei ſogar
die Auswahl der Hofwürdenträger vorſchreibt. Da müßte
denn der Monarch vier oder fünf verſchiedene Hofſtaoten
haben, das tſchechiſche Miniſterinm würde ihm heute ein
Schriftſtück zur Unterſchrift vorlegen, daß ſich in irgend
einer auswärtigen Angelegenheit gegen den deutſchöſter-
reichiſchen Staat richtet, acht Toge ſpäter müßte er etwa eine
Maßnahme der deutſchöſterreichiſchen Regierung unter
ſchreiben, die dieſem tſchechiſchen Schritt mehr oder weniger
unfreundlich begegnet. Heute müßte er in Prag tſchechiſch
repräſentieren und in ſeiner Rede die höchſten Anſprüche
tſchechiſchnationalen Denkens befriedigend, morgen etwa in
Peſt oder Agram wieder in einer anderen nationalen Ver-
kleidung erſcheinen. Der Ruf, der in Ungarn nach
einem eigenen König erſchallt, der nurden Ungarn gehört, iſt durchaus logiſch und be
rechtigt. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es von ſelbſt gegeben,
daß die nenentſtehenden Staaten unbeſchwert von der ge
ſchichtlichen Ueberlieferung über die Staatsform, und wenn
ſie ſich für die monarchiſche Staatsform entſcheiden ſollten,
über die Perſon des Herrſchers frei ent-ſcheiden, was ja auch allein dem Selbſtbeſtimmungs-
rechte der Völker entſpricht, wie es von Wilſon gefordert und
von uns angenommen worden iſt. Auch Deutſchöſterreich
wird vor der Löſung dieſer Aufgabe ſtehen: denn wir kön-
nen uns auf keinen Fall auf den Standpunkt ſtellen, daß
wir das alte Oeſterreich ſind, don dem die andern Staaten
gewiſſermaßen ſubtrahiert worden ſind.

Jn der Nationalverſammlung iſt die Frage
der Staatsform nur nebenbei geſtreift worden. Die Sozial
demokraten haben. ſich getreu ihren programmatiſchen
Grundſätzen für eine Republik erklärt, der Deutſche
Nationalverband für eine konſtitutionelle Mon-
archie, die Chriſtlichſozialen haben auch die Dynaſtie er
wähnt. Die republikaniſche Staatsform iſt zwar der Aus
fluß des ſozialiſtiſchen Programms, man darf aber wohl
daran erinnern, daß ſie auch mit einer bürgerlichen Ge
ſellſchaftsordnung vereinbar iſt und durchaus nicht etwa dem
dentſchen Empfinden widerſpricht, wie ja deutſche Stadt
republiken und vor allem die Schweiz beweiſen. (Das iſt
nicht ſo ohne weiteres richtig, wie es hier erſcheinen könnte.
Die Schweiz iſt durchaus kein deutſcher Stiaot mehr im
deutſchgermaniſchen Sinne, vielmehr überwiegt dort daswelſche Moment Dem deutſchem Empfinden ellprigg



menarchiſche Staotsform und nicht die
pu (Die Red.) Eine Erörterung darüber, ob gerade

em deutſchöſterreichiſchen Staat nicht die republikoniſche
taatsform und dieſe gerade in der Form, die ſie in der
pweiz hat, angemeſſen iſt, iſt durchaus angebracht. Zu

ichſt iſt darauf hinzuweiſen, daß die Tſchechen und die
üdſlawen ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach ſür die Republk
tſcheiden werden und es iſt ganz klar, daß der deutſch

öſterreichiſche Stoat, wenn er auch jede ſtaatsrechtliche
pragmatiſche Verbindung mit den andern Staaten durchaus
ablehnt, doch darauf angewieſen ſein wird, die wirtſchaft
lichen und Verkehrsbeziehungen mit ſeinen Nachbarn durch
völkerrechtliche Verträge in weitem Umfang zu regeln, im
brigen aber doch mindeſtens ein erträgliches Verhältnis
es Nebeneinonderlebens mit ihnen herzuſtellen. Es iſt
weifellos, daß dies einer Republik leichter gelingen
ird (7. Die Red.) als einer Monarchie, insbeſondere wenn
ieſe bei den Nachbarn den Verdacht erweckt, daß die ge

ſſchichtlichen Erinnerungen der gewählten Dynaſtie in dieſer
den Wunſch lebendig erhalten, den Staat im alten Umfange
wieder herzuſtellen. Eine zweite Gefahr beſteht darin, daß
die e Familien, die Oeſterreich bisher regiert haben,
ſich beiſpielsweiſe im tſchechiſchen Staat recht bald ungemüt-
lich fühlen werden und dann die Grafen Clam-Martiniz,
Silva-Taronca und Genoſſen auf einmal finden werden,
daß es ſich doch in Deutſchöſterreich beſſer lebt und dieſe
etwas eingeengte Weide immer noch nahrhafter iſt als der
völlige Verzicht auf alle Vorrechte. Deutſchöſterreich würde
dann gewiſſermaßen der Naturſchutzpark ſein, in dem das
a Oeſterreich weiterlebt und deſſen Drohnen ſich ſammeln,

ber gerade das iſt es, was wir zu allerletzt zulaſſen dürfen.
Es kommt dazu, daß die Form Deutſchöſterreichs geradezu
darauf hinweiſt, ſeinen Teilen eine erweiterte Autonomie
zu geben, für die gerade die ſchweizeriſche Kantonalver-
faſſung ein gutes Vorbild gibt. Deutſchböhmen und
Tirol können nicht nach gleichen Grundſätzen verwaltet
werden; die Bevölkerung würde dem von Grund aus wider
ſtreben. Wird die Landesverwaltung zur Staa'sver-
waltung, ſo fällt der Vorwurf der ſinnloſen, jeden Fortſchriit
enimenden Doppelverwaltung weg, während eine Reform
es Landtagswahlrechtes im demokratiſchen Sinne den Vor

wurf rückſtändiger Klaſſenherrſchaft gegenſtandslos macht.
Wenn gerade die Sozialdemokratie auch jetzt noch gegen eine

utonomie der Länder eifert, ſo hat das darin ſeinen
Grund, weil ſie durch den ſtarken Rückbalt, den ſie in
)eutſchböhmen und einem Teile von Niederöſterreich hat,

die Alpenländer, die doch im weſentlichen Bauernländer
ſind, unter ihr Joch beugen möchte. Die Bevölkerung der
Alpenländer aber lehnt dies unbedingt ab, ſie will nicht ein
e wgrritiſ ws ſondern ein germaniſches Jdeal der
Demokratie verwirklicht ſehen.

Ich glaube, daß der republikaniſche Gedanke
deutſchbürgerlichen Kreiſen, insbeſondere denen des heute

proletariſierten Mittelſtandes, viele Anhänger hat. Das
Programm einer derartigen bürgerlichen republikaniſchen
Partei müßte auf drei Hauptgrundſätzen beruhen: Agrar
reform, Wiederaufbau des Mittelſtandes, Auto-
nomie im Sinne einer Selbſtverwaltung, wie ſie
die ſchweizeriſche Kantonalverfaſſung bietet, wobei ja zu
erwägen wäre, ob man durchweg bei den jetzigen Kron
ländern, inſoweit ſie oder Teile davon zu Deutſchöſterreich
kontmen, als ſtaatlichen Einbeiten, die durch ihren Zu
ſammenſchluß die deutſchöſterreichiſche Eidgenoſſenſchaft
bilden würden, bleibt oder ob man teilweiſe kleinere Ein
hriten, die etwa den einſt geplanten Kreiſen entſprechen,
wählt. Der Frage des Anſchluſſes an das Deutſche
Reich wäre durch dieſe Verſaſſung in keiner Weiſe vor
gegriffen. da ja auch das Deutſche Reich Republiken als

n 27 per e wir ja gar nicht,
wie ſich bezügli r Staatsform die Dinge im Reientwickeln werden. d et e

e

Wir geben dieſe Ausführungen eines guken Kenrters derHſterreichiſchen Verhältniſſe lediglich zur Orientierung über die
de herrſchenden Strömungen wieder, ohne uns mit aller Eingel

rten des Artikels zu identifizieren. Die Red
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Engliſche Urteile
Notterdam, 30. Okt.

Die geſtrigen engliſchen Abendblätter erörtern die Rückwir
ung der öſterreichiſchen Kapitulation auf die Widerſtandskraft
e Die Weſtminſter Gazette“ erwartet eine wei

Stadt-Theater in Halle
„Familie Schimek“. Schwank von G. Kadelburg,

Die Leute ſitzen im Theater und biegen ſich auf den Sitzen.
Huietſchen und puſten vor Vergnügen. Und man ſelbſt kann nicht
anders. Obſchon die Zeit fürwahr nicht danach iſt, ſagt man85 nachher. Aber erſt nachher. Denn ſolange man vor dem

uckkaſten ſitzt, lacht man wie der Nachbar zur Linken und
Elatſcht ſich aufs Knie wie der Platzinhaber zur Rechten. Trotz
Weltenwende und Trübſeligkeit. Trotzdem.

Ja wirklich: trotz dem ?7 Wirkt ſolches Stück, weil es ſtär
ker als das drückende Wettergrau dieſer gegenwärtigen Alltage,
die einen mit bleiern laſtenden Armen in ſich gefangen halten,
weil es die trübſchwere Grundſtimmung aller nicht in ſtumpfer
Gleichgültigkeit hindämmernden Seelen übertönt? Weil es
etwa die Gedanken hinausführte über ſich ſelbſt? Etwa weil
es in der Konkurrenz mit jener düſteren Tagesſtimmung die
Oberhand behielte Doch wohl kaum. Nicht weil es einen hinaus
rt, über die mißvergnügliche Alltäglichkeit, ſondern weil es
den Menſchen beiſeite nimmt aus der Schwere der Zeit in die
Leichtigkeit, die Leichtſinnigkeit der Poſſenluft. Weil dieſe ko
miſche Kiſte ſo zeitfremd, ſo zeitlos anhebt, eben weil hier plötz-

lich von etwas gar Anderem die Rede iſt, heißt es einen mit-
kommen in ihren Rampen-Lichtkreis.

Dabei ſchießt einem durch den Kopf: in der Friedenszeit,
wenn die Zuſchauer nach einem an ſich ſchon mehr oder minder

teren Alltag abends mit ſolchem Jux gefüttert wurden, wäre
L kaum licher und erquicklicher als heute, da ſie

aus tauſend Unerquicklichkeiten, aus dem ganzen Ernſt dunkler
ohne Ueberleitung ſich mitten hinſetzen vor dieſe gegen

Und alſo kommt
für allemal be-

nicht, trotzdem, ſondern gerade
r

braucht niemanden zu verſtimmen. openhauer, derl Wort geſagt hat über den ger „welchem
eine Stelle zu gönnen in dieſem durchweg zweideutigew Leben
Kaum ein B ernſt ſeyn kann“, Schopenhauer war auch

Meinung: „ſe mehr der Menſch des ganzen Ernſtes fähig
deſto herzli kann er lachen.“ Ja, und ſind nicht die
ſt, die mit allem Ernſt und mit aller teilnimmt

was im Augenblick jedermann tiefſtens beſchwert
die anſtimmt, die in großer

rtsfernen wankſzenen voll Ulk und Feez.an t chluß, in dem der da n
chloſſen ſcheint: Man
e 8

tere Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage
Deutſchland s, während der militäriſche Widerſtand durch
die Machtmittel der Alliierten gebrochen werden könne. Der
„Globe“ bezeichnet die Waffenſtreckung OeſterreichUngarns als
das Vernünftigſte, was die Donaumonarchie in der gegenwärti
gen Situation hätte tun können. Der „Star“ zieht aus dem
Abfall Oeſterreichs den Schluß, daß die Schwierigkeiten Deutſch
lands größer ſeien, als man in England annehme.

Die Lage in Wien
Wien, 81. Okt.

Meldung des Wiener k. u. k. T.-B. Der geſtrige Tag iſt
im allgemeinen ohne Ausſchreitungen verlaufen. Gegen 7 Uhr
abends fanden die Kundgebungen vor dem Landhauſe ihr
Ende. Hierauf zog ein großer Teil der Teilnehmer zum Par-
lament, wo Anſprachen gehalten und eine rote Fahne ent-
faltet wurde. Zu lebhaften Kundgebungen kam es auch vor dem
Kriegsminiſterium. Hier ſowie an einzelnen anderen Punkten
benutzten unreife Jungen die Gelegenheit, um Unfug zu ver
üben. Das Treiben dieſer Elemente fand jedoch ſeitens der
Haupktmaſſe der Teilnehmer an der Kundgebung kleine Unter
ſtützung

Friedrich Adler und Liebknecht
Wien, 80. Oktober.

Die beſchloſſene politiſche Amneſtie iſt bereits in der Durch
führung begriffen. Eine ganze Reihe von Perſonen, die wegen
politiſcher Vergehen in Unterſuchungshaft jaßen, ſind bereits heute
früh entlaſſen worden. Friedrich Adlers Freilaſſung wird vorgus
ſichtlich morgen erfolgen. Friedrich Adler hatte Ende 1916 be
kanntlich den Miniſterpräſidenen Grafen Stürck er
ſchoſſen. Die Red.)

Türkiſche Unterhändler
Konſtantinopel, 30. Okt.

Agenkur Milli meldet: Jn Ergänzung der bis jetzt von der
Regierung auf verſchiedene Art eingeleiteten Verhaidlungen mit
der Entente ſind der Marineminiſter Reuf Bey, der
Unterſtaatsſekretär im Amte für auswärtige An-
gelegenheiten Reſchad Hikmet Bey und der Chef des General
ſtabe s der 8. Armee Sadullah Vey Dienstag abend von
Konſtantinopel auf dem Seewege mit dem Auftrag abgereiſt, die
Verhandlungen zu führen. Nach ihrer Ankunft an dem Beſtim
mungsort haben ſie die Verhandlungen angeknüpft.
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wieder: Botſchafter Joffe
Die „Zehlendorfer Tageszeitung“ weiſt in einem Artikel auf

den erſtaunlichen Kurierverkehr der ruſſiſchen Botſchaft zu Ber
lin hin. Es behauptet, daß bei Herrn Joffe während ſeiner
Berliner Amtsführung bereits nicht weniger als 800 bis 400
Kuriere aus Petersburg und Moskau eingetrof-
fen ſeien. Wo ſie bleiben, wiſſe man nicht. Auch ſei ein um
fangreicher Waffenſchmuggel aus Rußland im Gange.
Jnsbeſondere würden Handgranaten eingeführt. Die ruſſiſche
Botſchaft wird ſich zu dieſen merkwürdigen Mitteilungen äußern
müſſen.

Lebensmitielnöte auch in Schweden
Stockholm, 30. Oktober.

Der außerordentliche Riksdag iſt heure zuſammengetreten
und mit einer vom König vorgeleſenen Thronrede eröffnet
worden. Die Rede hebt eine Angelegenheit von beſonderer Wich-
tigkeit hervor, wämlich die Leben sbedürfnisfrage, die
die Einberufung zu einer außerordentlichen Tagung ver
urſacht habe. Die wirkliche Rückkehr zu beſſeren Verhältniſſen,
heißt es, iſt doch ſicherlich erſt mit einem gerechten dauernden
Frieden zu erwarten, den die leidende Menſchheit herbeiwünſcht.

Deutſches Reich
Verſchärfte Ablieferungspflicht. Unſer Berliner Vertreter

brichtet: Der Staatskommiſſar für Volksernährung hat, um
Wandel zu ſchaffen, angeordnet, daß die Landkreiſe ihre Ab
lieferungsſchuldigkeit unbedingt erfüllen, d. h. die
ihnen auferlegte Kartoffel- und Getreidemenge auf jeden Fall ab
zuliefern haben. Sollte durch den Schleichhandel eine Kürzung
dieſer abzulieferuden Mengen eintreten, ſo ſind die Rationen

der Selbſtverſorger und Vcrſorgungsberechtigten z u
kürzen. Die Beſtimmung wird in Zukunft unnachſichtlich durch-
geführt werden. Die „Ablieferungsſchuldigkeit“ muß alſo un
bedingt erfüllt werden einerlei, ob die angeforderte Menge die

Geſamternte Kbertrifft eder nicht. WWerſpricht das bei
geſunden Menſchenverſiand, ſo iſt es doch echt ſozialiſtiſch

Kartoffellieferungen. Unſer Berliner Vertreter berichtet.
Reichskartoffelſtelle hat den Bruſhteil der Erntemenge, de
Errechnung des Ueterſchuſſes des Erzeugers als Ausgleicher,

in Abgzug zu bringen iſt, auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Eine
ordnung über Herabſetzung der Höchſtgrenze der zur Ver fül
rung freigegebenen Kartoffeln von 14 auf 1 Zoll wird in a

ergehen. Die hiernach freiwerdenden Kartoffelmengen ſind m
ſtens zu den Lieferungen des Kommunalverbandes heranzuziehe

Demokratie und „Völkerburd“
Von

Dr. Karl Mehr mann Koblenz,
Es iſt eine Unwahrheit, daß der Deutſche von Ha

aus demokratiſch geſinnt ſei. Eine Vehauptung, die d
halb nicht weniger unwahr iſt, weil ſie ſchon im Fried
aufgeſtellt und von lungenkräftigen Leuten im Kriege
lärm immer ſtärker in unſer Volk hineingeſchricen wo
iſt. Der Deutſche iſt ariſlokratiſch d. h. er iſt für d
Gliederung; er iſt für Ueber und Unterordnmne
Daß dieſe ariſtokratiſche Geſinnung zuweilen in Kaſtenge
ausartet, iſt eine Unart, die beſeitigt werden muß. J
Auflehnung des deutſchen Aufſtiegswillens, der wieder
durchaus ein Ausfluß ariſtokratiſcher Veranlagung iſt, gege
die Unnatur verknöcherter und überlebter Einrichtung
wird dann von zweckbewußten Menſchen als demokratiſche
Gefühl ausgeſchrien und von der urteilsloſen oder durch de
ſich überſtürzende Flirt der Ereigniſſe verwirrter Menge al
demokratiſche Regung betrachtet. Vis ſich die Phraſen,
Ueberſchwemmung verlaufen hat und ſich der deutſche Geſ
wieder auf dem ſicheren Boden ſeines Selbſtgefühls befin,
det. Bis er wieder anſängt, aus den Trümmiern des 9
bruchs ein neues Staatsgebäude mit Stockwerken üher,

und dem beherrſchenden Giebel darüber aufzy,
richten.

Das Eigentümliche der Demokratie i
die Verwiſchung aller Unterſchiede in der
kompakten Maſſe. Es iſt kein Wunder, daß e
gerade die demokratiſche Weltauffaſſung iſt, die für den
Wilſonſchen „Völkerbund“ ſchwärmt. Denn Wilſon fordert
das Verſchwinden aller beſonderen Staatenzuſammenſchlüſſe
innerhalb ſeiner „Liga der Nationen“. Warum dieſe
Fuchs eine derartige Forderung ſtellt, iſt vom amerikanj.
ſchen Standpunkt ohne weiteres verſtändlich. Er weiß, daß
für die Vereinigten Staaten der letzte und heißeſte Ent.
ſcheidungskampf noch ausſteht. Er fühlt und ſpürt den
amerikaniſch- japaniſchen Gegenſatz an allen Ecken dez
Stillen Ozeans. Er will den künftigen Geg-.
nern jede Möglichkeit einer Mächtever-
bindung nehmen er will ihnen insbeſondere die
Jntereſſengemeinſchaft mit einer im Gegenſatz zum Angel-
ſachſentum ſtehenden deutſchen Weltmacht zerſchlagen. Jhm
liegt alſo an der dauernden Ohnmacht des Deutſchen
Reiches. Er ſelber aber ſucht durch möglichſte Befriedigung
der Wünſche ſeiner europäiſchen Verbündeten deren Kräfte
für immer in ſeinen Dienſt zu ſtellen. Die Zertrümmerung
des mitteleuropäiſch-balkaniſch-vorderaſiatiſchen Vierbundes
iſt die Vorausſetzung der Niederhaltung oder Bezwingung
des Gegenſatzes Japans zu Amerika.

Es zeugt von dem vollen Unverſtand der deut
ſchen Demokratie in Fragen der auswärtie
gen Politik, daß ſie ſich dazu hergidbt, Wilſons Ver
langen nach Aufhebung der Sonderbündniſſe in ihr Völker
bundsprogramm aufzunehmen. Es hat noch niemals eine
Organiſation beſtanden, die nicht geglie dert war. Jede
Organiſation iſt Ueber- und Unterordming. Ein Zwang,
der alles gleichmacht, unterdrückt die Beſonderheiten der
organiſierten Menſchheit oder der organiſierten Staaten,
roubt alſo der Menſchheitsentwicklung grade ihre wert-
vollſten Kräfte. Deutſche Demokraten, die auf den Leim
des Gimpelfängers Wilſon kriechen, arbeiten daher dem
Jdeal entgegen, das ſie über die nationale Wohlfahrt
ſtellen, der Entwicklung der Menſchheitskultur. Wir für
unſeren Teil, die wir nicht ſo hohe Sprüche machen, die wir
uns begnügen, der Menſchheit zu dienen, indem
wir die nationale Eigenart des Deutſche

tums auf's Allerſchärfſte herauszuarbeiten ſuchen, wir
ſtemmen uns einer Völkerdemokratie entgegen, die für das
deutſche Volk zum Verderben führt, weil ſie unſere Kraft
für amerikaniſche ſtatt für dentſche Jntereſſen dienſtbar
machen. Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren.

Zeit das Große und Erhabene und Erhebende pflegt und
jene andere Kunſt, die in unvermittelter Gegenſätzlichkeit gerade
das üben will, was fern der Gegenwart und ihrer Stimmung,
das gerade, was in anderen Welten ſpielt, in denen nicht
Krieg und harte Zeit iſt: ſind ſie nicht doch ein Schweſternpaar?
Nur daß die eine die Seelen emporträgt auſ ihren Fittichen,
hinan, hinaus über die Dinge des Tages, die andere die Gemü-
ter ablenkt vom Alltage, ſie beiſeite führt hinter den Zaun des
Welttheaters.

Es lohnte nicht, dieſes Stück hier näher zu betrachten. Aber
es lohnt, ins Theater zu gehen und es ſich jenſeits von allen Er
wägungen und Erörterungen anzuſehen. Wirkungen von ſchwer
zu beſchreibender Komik birgt dieſer Schwank. Eine votreffliche
Darſtellung bringt ſie dem Zwerchfell in eindringliche Nähe.
Erſchütternd vor anderen Darſtellenden iſt Gerhard Tan-
dar anzuſehen als Zawadil. Eine glanzvoll virtuoſe Leiſtung
iſt dieſes Spiel. WillySchur gab den Anton Kaltenbach,
den Gegenpol; vortrefflich, ſehr wirkſam, ohne Aufdringlichkeit,
der rechte Mann für die Rolle; überhaupt iſt der Hauptvorzugdieſer Vorſtellung, daß allenthalben der paſſende Mann am
paſſenden Platz ſteht. Auch Adalbert Kriwat, der Regiſ
ſeur, der übrigens auch den Tiſchler Baumann machte, denn er
hat verſtanden, dem Spiel bei aller Ausgelaſſenheit und Draſtik
Grenzen zu ziehen, hinter denen die Kunſt aufhören würde; die
Spielleitung verdient alles Lob. Am rechten Fleck ſtand auch
Kurt Wilcke als Dr. Kießling, Charlotte von Dürand als
Frau Kaltenbach, Dora Debicke als Frau Schimek und
mancher andere noch. Jrma Grawis Hedwig Schimek war
bei aller angebrachten Nettigkeit etwas zu einwandfrei. A. M.

Bunte Blätter
Alte Theaternotizen. Jn einer alten Zeitſchrift, dem

„Salon“ vom Jahre 1847, finden ſich ein paar Geſchichten, die im
Hinblick auf die jetzigen Theaterverhältniſſe recht intereſſant
ſind. Sie beſchäftigen ſich mit den Schauſpielergagen und
Theatereintrittspreiſen in Wien um das Jahr 1800. Es heißt
da von den uſpielergagen: Der berühmte Kurz erhielt für
eine Burleske mit Arien ſechh Gulden, ohne Arien nur drei
Gulden, aber bei jeder r Für einmal inumelten nämlich bei jeder

Luft); ins Waſſer
gel, 24 Kreutzer; Ohrfeigen, 34 Kreutzer; Fußtritte, 34 Kreuzer;
da in dieſer klaſſiſchen Theaterepoche ſehr viele Prügel aus
geteilt wurden, ſo mögen die Schauſpieler gute Einnahmen gemacht und für das Geprügeltwerden mehr Sag erhalten haben,

als für das Spielen. Die Wiener Theaterpreiſe waren: Abon
nement für die Loge im Deutſchen Theater im erſten Stock
jährlich 600 Gulden, im zweiten Stock 500 Gulden, im Franzöſie
ſchen Theater 700 Gulden, im Parterre noble monatlich 21 Gul-
den, jährlich 150 Gulden, geſperrter Sitz monatlich 25 Gulden,
dritter Stock monatlich 18 Gulden, jährlich 100 Gulden, zweites
Parterre monatlich 9 Gulden, jährlich 60 Gulden. Aus einen

man, wie Frau Iuterd Kaiſer
i

anderen Artikel entnimmt
Joſeph war. Die Schauſpieler ſtanden bis um
18. Jahrhunderts im ſchlechteſten Ruf.
daß die Schauſpieler des Abends mit den Kutſchern um die Wette
tranken. Jm Jahre 1756 übernahm Kaiſer Joſeph das Burg-
theater unter ſeinen unmittelbaren Schutz. Es wurden beſſere
Stücke gegeben, die gemeine Zote und derbe Witze wurden aus
dem Hauſe verbannt. Daraufhin verloren die Logen ſofort ihre
Abonnenten, und der Theaterbeſuch ſank momentan. Als der
Burgtheaterdirektor ſeinem Kaiſer über den ſchlechten Geſchäfts
gang klagte, erhielt er die Antwort: „Nur ſo fortgefahren! Sit
werden ſchon wieder kommen!“

Bayeriſche HamſterHiſtörchen. Zurzeit, da man die Aus
weiſung aller Fremder aus Bayern plank, gewinnen folgend
Hamſter-Hiſtörchen beſonderes Jntereſſe: Jm Hotel „Vier Jahres

eiten in München beſchlagnahmte cas Kriegswucheramt de
ier und ſtellte feſt, daß das Hotel im verfloſſenen Jahri

größere Mengen Fu S Butter, Kier. Mehl und
Geflügel auf dem leichhandelswege erworben hat. Jn
Schlierſee wurde ein Schloßbeſitzer wegen S hleichhandels ver
haftet. Nachdem er fünf Tage geſeſſen, gas er ale ſeine Liefe-
ranten aus der Schlierſeer Gegend mit Namen an. Jn der Um
gegend von Forchheim nahm ein Gendarm zwei hamſternden
Mädchen r Pfund Butter ab. Die Mädchen gingen dem Gen
darm nach und beobachteten, wie er die LVuzter in einer zer
ſpaltenen Pappel verſteckte. Nachdem der Gend.rrm wieder
außer Sicht war, unterſuchten die Mädchen den Paum und fan
den außer der ihnen abgenommenen Butter
18 Pfund, ferner Eier und andere Lebensmittel

e Mitte des

Welche Augen
wird wohl der Gendarm beim Leerfinden ſeines Hamſterneſteßdie Luft geflogen, einen Gulden (esVolle inſge Egſauſpieler wie Hängeleuchter an Serigen in der gemacht

eſprungen, einen Gulden; empfangene Prü
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Gotha, 80. Okt.

t war jedoch anderer Meinun

Provinz Sachſen
Zur Saaletalſperre

Nitarbeiter einer Ja nge Zamns atte eine Unter
d ät dein Bevollmächtigten des Jenaer Zeißwertes, Prof.
eaubel wegen der von dieſer Firma geplanten Saal-
Ett Der genannte Herr bedauerte, daß das von dem Jn

r. Luxenburg vor etwa 15 Jahren ausgearbeitete Saal-
rojekt ſeinerzeit „verſiebt“ worden ſei. Die Koſten

Wnals ein Drittel von heute betragen. Die Anlage hätte
tig ſein können. Und was hätte man bis heute geſpart?

ennen oder 80 000 Waggons, das ſind 2000 Güterzüge
e wollen Brennſtoffes. Auf die Frage des Mitarbeiters,
wer (d mit der Errichtung der Anlage begonnen werden

widerte Prof. Straubel. Die Vorarbeiten können bei
agel an techniſchen Arbeitskräften nicht vor zwei Jah-ge geſtellt werden, dann wird ſicher noch ein Jahr ver

e die Genehmigung Preußens erlangt werden kann.
mr frei verfügen könnten, ſo hätten wir ſchon mit der

tung des Kraftwerkes begonnen. So aber ſind wir immer
rn Preußen abhängig. Ein Zuſammengehen würde

roßen Wert haben. Daß wäre nur angängig, wenn
einen Teil des Werkes und wir den andern bauten.

be (ite ich auch das für unvorteilhaft. le Plan iſt ein
an dem nichts herausgeriſſen werden kann. Preußens

haben nur die Schiffahrt, vor allem die e e desAſers, im Auge. Das Zeißwerk dagegen will die Rege
Saalelaufes und ſeine reſtloſe Nutzbarmachung von

genſtein bis Eichicht. Auch ſieht unſer Plan die elektriſche
ranng von gang Oſtthüringen vor.
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Tagungen
ger ükademiſche Hilfsbund für Thüringen häit

Verſammlung am 9. November nachmittags
ſaal der Univerſität Jena ab.

geundorf, 80. Okt. (Gemeindeabend.) Ein wohl
rer Gemeindeabend wurde im Vöttgerſchen Saale ab
en. Lehrer Beyer hielt einen feſſelnden, h ſchöne
der unterſtützten Vortrag über „Das deutſche Vaterland.
her ermahnte zur Einigkeit und Opferbereitſchaft, zum
ſewußtſein und zur Entſhloſſenheit. Rektor Weiſe
4 über „Geldwirt ſchaft. Ausgehend von den Zahlungs
An in alter Zeit zeigte er die Entwicklung des Geldverkehrs
m die Neuzeit und ermahnte zur Zeichnung für die Kriegs
e. Der hieſige Unterſtützungsfonds für F.ldgraue und
m hilfsbedürſtige Angehörige konnte um 80 M. freiwillige

verſtärkt werden, wofür Bürgermeiſter Klaue ſernen
abſtattete.e rfurt 80. Okt. (Der Bund der Landwirte) ar

en Regierungsbezirk Erfurt und die Thüringiſchen Staaten
tfurt eine r eingerichtet.
Gera, 30. Okt. Prinz von Hohenleuben), bisher

er dem Namen Prinz Heinrich RXXIX., von Reuß j. L. be
t der aus dem Hauſe Reuß ausgeſchieden iſt, hat ſich in

lin mit Fräulein Jlſe Görges, Tochter des Oberſtabsarzt.s
Rat Dr. Görges in Berlin, vermählt. Dieſem Schritt ging

gitelveränderung voraus.
j. Kordhauſen, 80. Okt. (Auszeihnungen.) Das
z der Ritter des Königl. Hausordens von Hoh.nzollern mit
pertern wurde dem Hauptmann und Bataillonskommandeur

das Eiſerne Kreuz 1. Maſſe dem
vahtmeiſter und Offiziersaſpiranten Lothar Arlt von hier
dem Offizierſtellvertreter Landwirt Otto Ernſt aus dem

dies
t

ſeine
8 Uhr

übardorfe Görsbach verliehen.
r. Querfurt, 80. Okt.
z 1. Klaſſe wurde dem Offizierſtellvertreter Fritz Lisker von

Verſchiedene s.) Das Eiferne
Die goldene Hochzeit feierte das Friedrich
in Obhauſen-Johanni. Das 59*0jährige

in Ober
iſtedt.Wſcherbicben, 31. Okt. (Sozialkle Fürſorge.) Eine
o ſegensrriche wie zritgemäße Einrich! ung hat die Direktion

Firma R. Wolf, Werk Aſcheoerslebener Maſchinenfabrik, A.G.
geſchaffen. Nachdem auch für die Beamten die durchgehende
itzzeit eingeführt iſt, hat die Firma gwoße Speiſehäuſer er
et, in denen Arbeiter und Angeſtellte ein gutes und reich-
iges Mit!ageſſen zu billigem Preiſe erhalten. gererur wird

verliehen.

eſche Ehepaar

en der weite Weg von der Arbeitsſtätte zur Wohnung erſpart.
hen Anklang die Einrichtung gefunden hat und welchen Um
ſie genommen hat, erhellt aus der Tatſache, daß allein 120
mnte ihre Miltagsmahlzeit täglich einnehmen.

X Stendal, 30. Okt. (Kundgebung.) Eine von über
ſend altmärkiſchen Männern und Frauen zu Stendal tagende
ſammlung nahm einſtimmig folgende Entſchließung an:

Die heute in Stendal verſammelten Männer und Frauen
Altmark, der Wiege Preußens und des unter Wilhelm I.

gründeten machtvollen Deutſchen Reiches, erklären in voller
kenntnis der Gefahr, daß ſie ohne Anſehen ihrer Partei-

pgehörigkeit bereit ſind, alle Opfer auf ſich zu nehmen, die
h als notwendig erweiſen, um die Vernichtung unſeres
aterlandes abzuwehren. Die Unverſehrtheit unſerer Gren-

und die wirtſchaftliche Lebensmöglichkeit aller Berufs-
ände müſſen gegenüber den frevelhaften Vernichtungsgelü-

feindlicher Machthaber ſicher geſtellt bleiben. Nicht ſoll
haßerfüllter Feind deutſches Land betreten können, nicht

nſägliches Elend in unſere teure Heimat getragen und auch
cht Deutſchlands Ehre für alle Ewigkeit geſchändet werden.
dem wir uns ſelbſt von allem Kleinmut freimachen, wollen
it auch unſerem kämpfenden Heere unterſtützend zur Seite
hen und der Reichsregierung die Sicherheit geben, daß ſie
iht vergebens zu einem Entſcheidungskampf aufrufen wird.

(Der Deutſchbund) E. V. (ESitz
ha, will zur bevorſtehenden Feier ſeines 25jährigen Be
z ſeinem Gründer Dr. Friedrich Lange angeſichts des

ne Denkmals im Teutoburger Walde ein Ehrenmal
chen.

Vad Sachſa, 80. Oft. (Tödlicher Abſturz.) Der
e 76jährige Heinrich Beck ſtürzte beim Abklopfen der Buch-

tn von einer erſtiegenen Buche urd war ſofort tot.

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle

Frau Eliſe V. hatte gegen einen erhaltenen Strafbefehl
ſpruch erhoben „weil ſie ſich zu Unrecht des unlauteren Wett-
rbs beſchuldigt r Sie hatte wiederholt kleine

Zeilen in den „Halliſchen Nachrichten veröffentlicht des
its, daß bei ihr ein Kinderwagen zu verkaufen ſei. Dieſe

eigen mußten den Anſchein erwecken, es handele ſich um ein
iders günſtiges Angebot aus Privathand, während die An-
te in Wirklichkeit alte Kinderwagen aufkaufte und ſie
weiter verkaufte. Sie hat ſogar dieſes Gewerbe angemel-
und macht auch kein Hehl aus ihrem Handel, glaubt aber
ſich durch die Anzeigen ſtrafbar gemacht zu haben. Das

und verurteilte die An
te wegen uniauteren Wettbewerbs zu einer Geldſtrafe von
hehn Mark, hilfsweiſe zu drei Tagen Gefängnis.
die Zigarrenhändlerin Fräulein Verta S. ſollte ſich gegen

werbeordnung vergangen haben und hatte deshalb einen
ibefehl erhalten, gegen den ſie Einſpruch er hatte.
dolizeiſergeant hatte zur Anzeige die An

f geklagte noch abends 10 Uhr die Tür zu ſhrem Zigarrenladen
offen gehabt habe, was ſie auch nicht beſtreitet, aber damit er
klärt, daß ſie nur habe lüften wollen. Der Beamte behauptet,
was er jedoch gar nicht beurteilen kann, daß es zur Lüftung des
Ladens genüge, wenn die Luftklappe über der Tür geöffnet
würde, auch könnte von dem Korridor aus friſche Luft eingelaſſen
werden. Die Angeklagte beſtreitet dies; ſie ſchlafe im Laden, um
Einbruchsverſuche unmöglich zu machen; ſie habe auch das Be
dürfnis nach friſcher Luft, zumal ſie lungenleidend ſei und könne
dieſes Bedürfnis am beſten auf die bisherige Weiſe befriedigen,
indem ſie die Ladentür öffne. Licht habe ſie nicht gebrannt, ver
kauft habe ſie auch nicht, was auch der Poliziſt nicht behauptet
habe. Das Gericht ſprach die Angeklagte koſtenlos fret.
Nach der Gewerbeordnung ſei der Gewerbebetrieb nach 182 Uhr
unterſagt (es handelte ſich um einen Sonntag), um einen Be
trieb habe es ſich aber in dieſem Falle nicht gehandelt.

Volkswirtſchaft
Banne den Neid, ſo vannſt Du die Not

Lieber Stadtgenoſſel Wenn Du wieder ſüße, friſche Milch
für Deine Kinder auf dem Tiſch ſehen willſt, wenn Du wieder
den wunderbaren Geſchmack kräftigen Vollhrotes auf der Zunge
haben willſt, wenn Du in Deiner Speiſekammer wieder den Ge
ruch friſcher Aepfel empfinden möchteſt, ſo gehe hinaus aufs Feld,
beſuche den pflügenden Mann, von deſſen Arbeit Dein und
Deiner Kinder Los in den nächſten zwei Jahren abhängt, und
denke nach.

Wenn Du nachgedacht haſt, ſo jage die unfähigen Ver
teilungskünſtler zum Teufel, die Hercen Gewerkſchafts-
führer, die ſich wohl auf Klaſſenkampf, aber nicht auf
Volkswirtſchaft verſtehen. Treibe alle papierſchmaroten
den Regierungsräte der Kriegsgeſellſchaften auseinander und
die Kaufleute, die ihren ehrlichen Beruf dort verleugnen, und
gehe wieder zu dem Mann und frage ſeinen geſunden Menſchen

verſtand um Rat. Er wird nicht viel antworten. Er vird nur
ſagen: „Gebt mir meine Ruh, damit ich ſchaffen
kann. Dann werdet Jhr verbieſtertes Stadtvolk nicht ver
hungern. Verdient habt Fhr es nicht um mich.“

Dann kehre heim, lieber Städter, und wenn Dir der Neid
wieder aufſtößt, daß der Bauer zu viel verdiene, ſchlucke den Neid
herunter. Der Bauer verwandelt alles Beld, was Du ihm gulſt,
ſofern er Freiheit hat, in Nahrungsmittel; er kann
nicht anders. Je mehr Du gibſt, um ſo ſchneller iſt der Augen
blick wieder da, wo Du Dich ſatt ißt und die Preiſe fallen.
Banne den Neid, ſo bannſt Du die Not! Sieg auf
die anderen großen Völker, mit denen Du kämpfſt. Sie ſind
klüger als Du. Sie zahlen doppelt ſo viel, oarum haben ſie Brot.
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DeſſanWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft. Mit dem 31. März
t918 ſchloß die DeſſauWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft ihr 25. Ge
ſchäftsjahr ab. Die durch den Krieg geſchaffenen, den Betrieb
erſchwerenden Verhältniſſe, haben auch im verfloſſenen Rech-
nungsjahre noch in erhöhtem Maße beſtanden und es konnte und
durfte der nur in beſchränktem Umfangedurchgeführt werden. ie Einnahmen aus dem im Berichtsjahr
andauernd ſtärker gewordenen Perſonen- und Güterverkehr ſind
weiter geſtiegen.
lich geſtiegen, was ſich aus der ganz außerordentlichen Verteue
rung ſämtlicher Betriebsmateriglien, ſowie ferner aus den Mehr-
aufwendungen für Beamte und Arbeiter durch Zahlung von Bei
bilfen und Teuerungszulagen, wofür im Berichtsjahre allein ins
geſamt rund 30 000 M. aufgewendet wurden, erklärt. Gewinn
und Verluſtſt-Konto: Bruttogewinn im 25. Geſchäfts
jahr 228 068,69 M., welcher wie folgt zur Verteilung vorgeſchlagen
wird: an den Erneuerungsfords 98 262,29 M., an den Unfall-
reſervefonds laut Regulativ 5 Proz. von 228 068,69 M. 11 403,43
Mark, an den Bilanzreſervefond, 5 Proz. von 228 068,69 M.
11 403,43 Mk., an den Bau und Betriebsmittelvermehrungs-
fonds 61 000 M., an den Sachverſicherungsfonds 199,54 Mk., an
dem Kriegsgewinn-Rücklagefonds 1700 M., Jubiläumsſpende für
Angeſtellte und Arbeiter 7500 M., 4 Proz. Dividende auf
300 000 M. Stammaktien A 12000 Mk., 8 Proz. Divi-
dende auf 820000 Mk. Stammaktien B 24600 M.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, Akt.Geſ. in Erfurt verteilt
12 Proz. Dividende.

St. Georgen- und FeldſchlöſßchenBrauerei, Akt.-Geſ., in
Sangerhauſen für GeorgsAktien 5 (6) Proz., für Feldſchlößchen
Aktien wieder 2 Proz., für die Vorzugsaktien 6 Proz. Dividende.

Aktienbrauereei Pforten in Pforten bei Gera 10 Prozent
Dividende.

Vereinigte Königs und Laurahütte. Jn der am Dienstag
in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung, in der
32 711 Stimmen mit einem Aktienkapital von 19626 600 Mk.
vertreten waren, wurde der Jahresabſchluß einſtimmig geneh-
migt und die Verteilung der vorgeſchlagenen Dividende von
12 Prozent für das Geſchäftsjahr 1917/18, zahlbar vom
30. Oktober ab, beſchloſſen. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder Geheimer Kommerzienrat Gutmann,
Geheimer Baurat Juſtus Flohr, Graf Guidotto Henckel,
Fürſt von Donnersmarck wurden wied rgewählt. (S. Jn erat.)

Kriegsanleihe-Zeichnung. 500 000 M. Fideikommißver
waltung des Gräfl. v. Korff-Schmiſingſchen Gutes
Tatenhauſen bei Hal'e.

Treibriemen und Uebergangswirtſchaft. Zahlreichen ſtill-
liegenden Betrieben ſind während der letzten Jahre Treibriemen
for genommen worden und s beſteht bei die'en Betrieben vielfach
die Sorge, daß bei der Rückkehr zur Friedenswirtſchaft die
Wiederbeſchaffurg der Treibriemen beſondere Schwierigkeiten
machen und die Aufnahme der Arbeit verzöcgern werde. Dem-
gegenüber wird dem Kriegsausſchuß der deutſchen Jnduſtrie, der
auch dieſer Frage ſtets eine be ondere Aufmerk amkeit namentlich
im Jntereſſe der ſtillgelegten Betriebe gewidmet hat, mitgeteilt,
daß dieſe Sorge nicht begründet iſt. Zur raſchen Verſorgung der
ſtilliegenden Betriebe werden zur gegebenen Zeit ausrei
Mengen Treibriemen bereitgeſtellt

Die deutſchen Sparkaſſen. Auch der September hat den
deutſchen Sparkaſſen reichen Zufluß gebracht. Die „Sparkaſſe“,
das Amtsblatt des deutſchen Sparkaſſ. nverbandes, ſchätzt ihn auf
mindeſtens 400 Millionen M. gegen 150, bzw. 60 Millionen M. im
September der beiden Vorjahre. Damit hat der Zuwachs zu den
deutſchen Sparkaſſen ſeit Jahresbeginn abgeſehen von den
Zeichnungen der Sparer für die Kriegsanleihe die Rie'en-
ſumme von 5150 Millionen M. erreicht gegen 2560 bzw.
2000 Millionen M. in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Der Ausbau der bayeriſchen Waſſerkräfte. Die Arbeiten
für den Ausbau der bayeriſchen Waſſerkräfte ſind, wie der baye
riſche Miniſter des Jnnern v. Brettreich mitkeilt, in vollem
Gange. Die Berliner Elektro- Großinduſtrie war bisher nur
Bewerberin für die untere Jſar von Landshut bis zur Donau.
Neben ihr ſind neuerdings andere Bewerber aufgetreten, darun
ter auch das Reich als Unternehmerin der Reichsſtickſtoffwerke.
Der Ausbau durch den Staat iſt bekanntlich unmittelbar nach
dem Kriege in Ausſicht genommen.

Eine intereſſante Entſcheidung für Landwirte. Der Land
wkrt Echmidt aus Mannſtedt war vom zu Butt
ſtädt zu einer Woche Gefängn.s und zu M. Geldbuße ver

Die Ausgaben ſind aber gleichfolls ſehr erheb

urteilt worden, weil er im Frühjahr Roggen, Weizen und Gerfre
bei einer Nachbarin untergebracht hatte, um das Getreide der
Beſchlagnahme zu entziehen. Auch Mehl hatte er verſchwiegen.
Schmidt legte Berufung bei der Strafkammer in Weimar wegen
der Höhe der Strafe ein, indem er als Entſchuldigung anführte,
daß er das Getreide- zur Saat hätte verwenden und das
Mehl ſeinen Arbeitskräften kommen laſſen
wollen. Die Berufung hatte inſofern Erfolg, als unter Wegfall
e rffngnisſtrate auf 400 und 200 M. Geldſtrafe erkannt
wurde.
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Kreislandwiritſchaftsämter
Unſere deutſche Landwirtſchaft wird durch einen eventuellen

Friedensſchluß vor eine große Zahl hochwichtiger Aufgaben ge
ſtellt, deren Erfüllung für ihren zukünftigen Ausbau auf lange
Jahre hinaus von größtem Einfluß ſein wird.

Eine der bedeutendſten Maßnahmen, die mit Friedensſchluß
durchzuführen wären, iſt die Zurückführung der länd-
lichen Arbeiter während und nach der Demobilmachung.
Ebenſo wichtig wird mit eintretendem Friedens chluß die Ver-

teilung der durch die a reiwerdendenBetriebsmittel aller Art, die die Landwirtſchafft bei rich
tiger Durchführung zum großen Teil in den Stand ſetzen wird,
die Bewirtſchaftung ihrer Betriebe mit aller Jntenſität wieder
aufzunehmen.

Zu dieſen Aufgaben, die nach Friedensſchluß mit möglichſter
Beſchleunigung erledigt werden müſſen, tritt die Löſung all diefer
ungemein wichtigen Fragen, die teilweiſe unmittelbare Folgen
des Krieges ſind, zum Teil noch von früheren Zeiten her ihrer
Löſung harren.

In erſter Linie ſind hier ſämtliche Maßnahmen zu niennen,
die auf eine Produktionsſteigerung hinwirken. Dazu
tritt als beſonders wichtig und umfangreich die Kriegsbe-
ſchädigtenanſiedlung und -fürſorge, ferner die
Wohlfahrts- und Heimatpflege im weiteſten Sinne des Wortes.

Zur Durchführung aller dieſer hier nur kurz geſchilderten
Fragen gehört ein bedeutend größerer Verwaltungsapparat als er
is jetzt vorhanden iſt. Vor allem fehlt den Landwirtſchafts

kammern ein Unterbau, der ſie unmittelbar mit den breiteſten
Schichten der Landwirtſchaft in Verbindung bringt und ſie in den
Stand ſett, mit genügendem Einfluß all die an ſie herantretenden
hochwichtigen Aufgaben auf die Praxis zu übertragen. Es iſt
deshalb unbedingt erforderlich, mit möglichſter Beſchleunigung
auf dieſem Gebiet eine weitverzweigte Organiſation zu ſchaffen,
die bis hinunter in die band wirtſchaftlichen Betriebe reicht.

Die Landwirtſchaftskammern werden dazu kommen müſſen,
zunächſt in jedem Kreis als r Einrichtung ein land wirt
ſchaftliches Selbſtverwaltungsorgan zu ſchaffen,
vielleicht ähnlich den im Kriege emtſtandenen Wirt'ſchaftsſtellen bei
den Kommunalverbänden, das ſämtliche den Kreis betreffenden
land wirtſchaftlichen organiſatoriſchen Maßnahmen verſieht. Die
Geſchäfte dieſer vielleicht Kreis landwirtſchaftisämter
zu benenn enden Stellen müßte ein land wirtſchaftlich praktiſch
und theoretiſch durchgebildeter Beamter führen, der, völlig un
abhängig von dem Kreisverwaltungsorgan, ſämtliche praktiſchen
Arbeiten der Landwirtſchaftskammern für den betreffenden Kreis
durchzuführen hätte. Dieſe Kreislandwirtſchaftsämter müßten
ſich an ſämtliche Gemeinden und Amtsbezirke auf eine örtliche
Vertretung der landwirtſchaftlichen Berufszugehörigen ſtützen
können, die künftig den letzten Unterbau für jeden techniſchen und
wirtſchaftlichen Fortſchritt in der Landwirtſchaft und das Organ
für alle jene zahlreichen Organiſationen abgibt, die heute vielfuch
nicht bis in die unterſten Kreiſe hinein zu dringen vermögen.

„H. S.“-Sportberichte
FavoritSportplatz (Aeußere Delitzſcherſtr.). Am kommen

den Sonntag 3 Uhr nachmittags ſtehen ſich hier Favorit I und
V f. B. I- Merſeburg im Verbandsſpiel gegenüber. V. f. B.
Merſeburg hat in den bisherigen Verbandsſpielen ſo Gutes ge
leiſtet, daß ſie als eine der ſtärkſten Saalegau- Mannſchaft anzu
ſprechen iſt. Da auch Favorit zu dieſem Spiele eine durch Ur-
lauber und Neu-Aufnahmen weſentlich verſtärkie Mannſchaft mit
Günther, Blüher, Volkmer, Gierſch uſw. aufs Feld bringt, iſt der
Ausgang des Spielcs ganz ungewiß und dürfte ein ſpannender
Kampf zu erwarten ſein. Vorher treffen ſich im Verbandsſpiel
Favorit III und Woecker III.

Eine großzügige Sportplatzanlage in Weimar. Die Re-
gierung des Großherzogtums Weimar und die Stadt Weimar
werden eine große Spielplatzanlage am Weichbilde der Reſidenz-
ſtadt ausführen, auf der die Weimarer Sportvereine eine Hei-
mat finden werden. Vorzüglich angelegte Wettkampffelder mit
Plätzen zum Austragen aller ſportlichen und turneriſchen Uebun-
gen und ein großes Hallenſchwimmbad werden u. a. geſchaffen.

Einſchränkungen
im Perſonenzugfahrplan.

Am 1. November d. J. treten eine Reihe weiterer Ein-
ſchränkungen im S r ein.Päheres ergeben die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen.

Halle (Saale,, im Oktober 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Hunde an die Hront!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die

Hunde durch ſtärkſies Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht

W unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil
unde ihnen den Meldegang abnahmen. Militäriſch

wichtige Meldungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
iſt, gibt es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde,
welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier dem Vater
lande zu leihen!

Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, Airedale-
Terrier, Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufund
länder, Bernhardiner, Doggen und Kreuzungen aus dieſen
Raſſen, die ſchnell, geſund mindeſt 1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe ſind. Die Hunde werden von
Fahdreſſeuren in Hundeſchulen abgerichtet und im Er
lebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückge-
geben. Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie
müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Die Ab
holung erfolgt durch Ordonnanzen.

o Beſitzer: Eure Hunde in den Dienſt des Vater
s

Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehund
ſchulen an Jnſpeklion der Nachrichtentruppen, Berlin-
re Kurfürſtendamm 152, Abteilung Kriegshunde,

n.
h

Hauptſchriftieiter Heilmut Böttcher.
Verantwortlich für den volttiſhen Teil Helmut Böttcher VollswirtſchaftFerdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt. Wiſenſchaft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer. für vrovinziede Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redktionelen Teil FerdinandQuerfurt: für den Anzeigenſeil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.
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Einſchränkungen des Perſonenzug Verkehrs.
Die ſtarke Sunahme der Grippe-Erkrankungen unter den Beamten des Hahrdienſtes erfordert die Aufhebung weiZüge zur Poennang von CLokomotiv- und Zugbegleitperſonal, um ernſte Schwierigkeiten bei der Abwickelung des u

wichtigen und des Nahrungsmittelverkehrs zu vermeiden.
Demgemäß fallen vom 1. November d. Js. ab folgende Süge bis auf weiteres fort:

t. Strecke Berlin Halle Weißenfels. 5. Strecke Halle--Sagan. Kußerdem fallen vom 1. November d.
Zug 7 W Halle (ab 9.02) Bitterfeld (an 9.31). Zug 507 zent r r. 112 nachts folgende 5üge Sonne und Feſttag t
S i ld (ab 3.30) Hall 01). 512 Eilenburg (ab 5.52 morgen dalle (an 7.29).r r Berlin r d un Erſert T 1107 Cottbus c n e u Zug D 141 r en (ab 6.38 abds

D 33**) zwiſchen Erfurt und Berlin (an 11 49 abends). T 1106 Forſt (ab 12.32)--Cottbus (anu J b340 W Halle (ab 1.00) Weißenfels (an 1.48) D44 Leivpsig (ab 10.28)--Halle ab 11.13) Maghehn345 V Weißenfels (ab 6.30 abends) Halle an 7.22 abends). Hannover.S St h urd Jale an d 6. Strecke Berlin--CTottbus--Görlitz. 2064 Merſeburg (ab 8.20)- Mücheln (an 9.06).
zwiſchen Halle (ab 11.07) und Berlin (an 4.49). 781 W Betſchau (ab 7.00) Cottbus (an 7.28). b tgefall Azüge:811 W Torbetha (ab 432) Halle (an 3.14). s h W Hoiſgen hen (00 299 nnd gottras (an 3.10. D. 8 van e t 4s adie

2065 M ar 9.40) Merſeburg (ab 10.19) Halle P 1155 W. Gotibns (ab 125)- 2übben (an 2.20). 13 Frankfurt (Main)- Halle (ab 8.11 abds.) v
10.40 abds.). erliW Je 2 t Merſernes (ab 1.50) Mücheln 7. Stre che Crübbenau--Senftenberg. D 207 Sr an M Sale (ab 5.30 morgens)—Verſi

a 936 W Senftenberg (ab 2.52)-Lübbenan (an 4.06). D 3238 Berlin (ab 7.03) Halle (ab 9.54) Frankfurt (Me2. Strecke Leipzig CTorbetha. s 37 Sarg r h Senſtenkerg Ka 186. 213 Corbethe (ab 7.45 a6d8.). Leipgig (an 818 abeg e
kug 857 W Corbetha (ab 4.20)- Leipzig (an 5.31). 200 eiten Weivenfels (ab 22.2 aahtLespeis 0e7 bende sorbetha (on 892 abve 8. Strecke Großenhain--Cottbus. D 243 Fragen Mein Weißenfels (ab 3.18) Leipzig

e

T 1132 W zwiſchen Cottbus (ab 6.18) u. Petershain (an 6.55). D 157 W Magdeburg--Halle (ab 8.42) Leipzig (an 9.3. Strecke Leipzig--Serbſt. So I d Llſere er be nigk an 7388 B 182 W Leivgig (a d abde) Halle (ab 10 12 abds) h
Zug 493 V Leipzig (ab 8.38)—Zerbſt (an 11.18) Magdeburg. T 1137 W Ruhland (ab 11.18)--Cottbus (an 12.28). urg,406 W Magdeburg--Zerbſt (ab 2.54)— Leipzig (an 6.22 abds.). 7 1141 W. Petershain (ab 7.04) Cottbus (an 7.36). D 114 Hirſchberg--Görlitz (ab 11.36)--Serlin (an 3.17),

D 191 Berlin (ab 10.15)--Görlitz (ab 217)--Hirſchberg,

4. Strecke Cöthen Kohlfurt. 9. Strecke Merſeburg Mücheln. H19 Salen en ar en eeget Ken
Zug 674 Kohlfurt (ab 7.05 abds.)-Falkenb 12.04 nachts). 3 3.00) Ei an 32 a mächn e e e. Zug 295 Antith Eb 94 Merſceern b ha be e eW Wittenberg (ab 2.58) Cöthen (an 4.55). D 47 W Leipzig (ab 1.04) Berlin (an 3.51),6589 Falkenberg (ab 7.14)- Kohlfurt (an 12.18). n e Werſebure. r e ungern J 15i W Seit a 740 atte Leiweig an ſone eine

29). werden au auf weiteres nicht gefahren. te für Richtung Meiningen müſſen den vorliegen- t enD 146 Verlin ab 7.15, 10.10 3 Ueber- z Dagegen verkehrt, ſolange D 13 nicht gefahren wirre r c Halle ab zum Ueber 10. Strecke Merſeburg--Schafſtädt. Schnellzug D3 zwiſchen Halle (ab 7.29 abds) und Be
Reiſende aus Richtung Meiningen finden in Erfurt Zud 2087 Merſeburg (ab 1.50) Schafſtädt (an 2.50) Werktags. 10.32 abends).

Weiterbeförderung nach Richtung Halle Berlin durch den Schnell 2088 W Schafſtädt (ab 11.57) Merſeburg (an 12.45). Außerdem hält der Schnellzug D9 Caſſel--Weißenfelz
z D 145 Frankfurt (Main)--Berlin, der ab Erfurt im Plane 12.06) Halle (ab 12.59) Berlin (an 3.41), ſolange D47 Wes D 33 verkehrt. rerkehrt, wieder in Wittenberg (an 2.07, ab 2.09).Im übrigen wird erneut darauf hingewieſen, daß jede nicht aus Lriegawirtsehaſtlichen Gründen erforderli
Reiſe bis auf weiteres unter bleiben muß.

Halle (Saale), im Oktober 1918. Königliche Eiſenbahndirektion.
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Halle, 31 Oktober.
griede und des deutſchen Volkes Zukunft

gaterländiſche Kundgebung.
ihe von vaterländiſchen Vereinen, die ſich unter dem

nonalen Not zu einem Kartell zuſammengeſchloſſen
M anſtalteten geſtern abend in der „Kaiſer-Wilhelms-

Angekündigte zweite vaterländiſche Kundgebung, die
geſucht war, auf das würdigſte verlief und für den noch

i en Geiſt der Treue und Anhänglichkeit zum ange
cherhauſe der Hohenzollern ein kräftiges Zeugnis

vertreten: Der deutſchnationale Handlungs
gehand, der Flottenverein, die Konſervative Partei, der

rerein, die Deutſchvölkiſche Gruppe (noch nicht ange
er Unabhängige n für einen deutſchen Frieden,
rändiſche Arbeiterverein, der Verein für das Deutſch
Auslande und der Alldeutſche Verband.
Kortrag hielt Geh. Reg.Rat Univerſitätsprofeſſor

es Der Gegenſtand war wie am 18. Oktober
jede und des deutſchen Volkes Zukunft“.er entledigte ſich ſeiner Aufgabe, ein Bild der gegen
überaus ſchwierigen Lage des Vaterlandes wie ſie ſich

rem Waffenſtillſtandsangebot an Wilſon vom 5. d. M.
Lichnen in mehr als zweiſtündigen überzeugend klaren,

t Erregun und Bitterkeit zit ternde Volksſeele bei
ſachlichen usführungen. Um ſo ſtürmiſcher war dann
Leifall an denjenigen Stellen, wo der geſchätzte Redner

hen Entrüſtung über manche Vorgänge der allerjüngſten
rerdienter Schärfe und Rückſichtsloſigkeit perſönlich Aus

z So namentlich als er die Nibelungentreue ſchilderte,
eraus Fürſt Bülow ſchon 1908 in der bosniſchen Kriſe
inteten Donaumonarchie ohne Beſinnen und mutig
z mächtige Rußland beiſprang und wie wir durch den
enſtoß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Serbien infolge
rung Franz Ferdinands 1914 dank unſerer Bundes

eitig in dieſen ungeheuren Krieg hineingezogen wurden,
den Donauſtaat und Habsburg bald darauf vor der Zer

rung durch die ruſſiſche Dampfwalze, dann vor dem Ein
z jtalieniſchen Maſſen wieder und wieder ervetteten. Und

z manchen ſeltſamen Extratouren des Verbündeten.
r es erleben, daß dieſer Nachbar und Freund uns in der

Stunde des ieges die Nibelungentreue nicht er-
ins vielmehr ſelbſtſüchtig durch ſeine Andraſſynote in
en fällt, das faſt 40jährige Bündnis der beiden Stagten,
z Werk, ſchamlos vor aller Welt zerreißend. Nachdem
rehſch unter großem Beifall geendet hatte, beſchloß die

lung einmütig die nachſtehende Entſchließung tele-
an Se. Majeſtät, den Kaiſer und König abzuſenden:

Entſchließung
PNajeſtät bringt die von den vaterländiſchen Vereinen

ene Verſammlung Halleſcher Männer und Frauen das
e unwandelbarer Treue und Anhbänglichkeit an das Haus

lern und das durch dieſes verkörperte Kaiſertum dar.
o der unerſchütterlichen Zuverſicht, daß der Aufruf zum
fußerſten Hampf um unſer Daſein den Geiſt von 1914
entflammen und die ſiegreiche Abwehr des feindlichen
ungswillens herbeiführen wird.

verweiſen im übrigen auf den ausführlichen Bericht über
Gegenſtand in Nr. 536 der „Hall. Ztg.

Kaiſerin an die Halleſchen Frauenvereine
f die der Kaiſerin, wie berichtet, telegrapphiſch überſandte

diſche Kundgebung der Frauenvereine von
an die Vorſitzende des Nationalen Frauendienſtes, Frau

wermeiſteſtr Rive, folgendes Antworkſchreiben ein

re Najeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen den Frauen
n von Halle für ihr einmütiges Gelöbnis unverbrüchlicher
und opferbereiter Hingabe an das Vaterland, das Jhrer

t in dieſen Tagen ſchwerſter Not beſonders wohlgetan hat,
zem Herzen in der feſten Zuverſicht danken, daß Gott das

Volk nicht verlaſſen wird.“ r
e Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Stödtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Freitag,
Robember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber

imern der Lebensmittelſcheine 12 001-—-13 500 vormittags
el2 Uhr und die Jnhaber der Nummern 13 501--16 000
ings von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
n i zum Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die

nſerbiert ſind, eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezählteser allem Kupfergeld) iſt bereit zu alten Umiauſch der

nerhalb drei Tagen.
Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln in der Talgmt-
am Freitkag, dem 1. November. Zugelaſſen zum Einkauf
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheitte 56. 501 bis

bermittags von 8—-12 Uhr und die Inhaber der Nummern
38 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines

ltes kann 6 Pfund zum Preiſe von 40 Pfennigen ab-
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
Gcho iſt bereit zu halten.
kerkauf von Quark. Am Freikag, dem 1. November, er
t Lerkauf von uark auf den Abſchnitt 4 des Einkauf
über Molkereierzeugniſſe bei dem Molkercibeſitzr Arndt,

t ilchhändler Harniſch, Schülershof 11.
en zum Einkauf werden die Jnhaber von Einkaufſcheinen

beltereierzeugmiſſe. welche in den vorbenannten Stellen zur
iſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeichneten Abſchnitt
Pfund Ouark zum Preiſe von 42 Pf. abgegeben. Die
r haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzukrennen und

gebündelt dem Stadternährungsamt 2 am 4. November
ern

Graupen für die Kleinhändler. Diejenigen Inhaber von
ndelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingr reicht haben,
aufgefordert, Freitag, dem 1. und Sonnabend, dem 2. No

t bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter
um Verkauf gelangenden Graupen abzuholen. Bekannt-
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.
Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat November
in der Woche vom Montag, dem 4., bis Sonnabend, dem
in den ſtädiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit der
e der Brotmarken ſtatt.

e

Feſtſtellung der Zahl der gewerblichen Arbeiter. Die
Kekanntmachung des vom 25. September 1918
r e wingen über hier beſchäftigten gewerblichen
ſind nur in ſehr Zahl erſtattet woden; eine

große Anzahl von Betrieben iſt der Aufforderung zur
bung der bei ihnen beſchäftigten Arbeiter nicht nachgekom-

51. Oktober 1918

men. Mindeſtens tauſend Betriebe haben die Meldungen nicht
eingereicht. Da aber für die Zuteilung der für die Arbeiter be

Lebensmittelzulagen auf die Stadt die gemeldeten
en maßgebend ſind, ſo wird die Stadt, wenn ſeitens der Zen

tralſtellen die äußerſt geringe Zahl der gemeldeten Arbeiter zu
Grunde gelegt wird, viel zu wenig Lebensmittelzulagen erhalten.
Die Folge davon wird ſein, daß alle diejenigen Betriebe, welche
die Meldungen v erſtattet haben, mit Lebensmittel
zulagen nicht bedacht werden können. Sollten ſich
hieraus Schwierigkeiten für die Betriebe ergeben, ſo ſind ſie
ſelbſt durch die Unterlaſſung der Meldung ſchuld daran. Zur
Verhütung der Kürzung von Lebensmittelzulagen für die Folge
werden die ſämtlichen hieſigen Betriebe, welche Arbeiter beſchäf
tigt, alſo auch die Kleingewerbetreibenden, Handwerker
und die Reichs und Staatsbetriebe ar nament
liche Verzeichniſſe der bei ihnen beſchäftigten Meiſter,
Arbeiter und Arbeiterinnen (nicht Kriegsgefangenen)
aufzuſtellen unter genauer Angabe der erufstätigkeit
und des Wohnortes der einzelnen Perſonen. Der Betriebs-
inhaber bezw. Betriebsleiter iſt dann mit aufzuführen, wenn er
regelmäßig mitarbeitet. Ferner iſt anzugeben, ob die Beſchäf-
tigten nur in Tagſchicht arbeiten oder ob ſie in regelmäßigem
Wechſel in Tag- und Nachtſchicht beſchäftigt werden.

Aufzunehmen ſind die am 1. November 1918 beſchäftigten
Perſonen. Die von den Betrieben aufzuſtellenden Verzeichniſſe,

Vordrucke werden nicht ausgegeben ſind bis zum 2. GNo
vember d. J. an das Stadternährungsamt, Abteilung V, Markt-
platz 22, Zimmer 1, einzuſenden. Der Magiſtrat macht aus-
drücklich darauf aufmerkſam, daß durch dieſe Erhebung an den
bisherigen Feſtſtellungen bezüglich der Schwerſt- und Schwer-
arbeiter nichts geändert wird. Die Erhebung dient vielmehr le-
diglich ſtatiſtiſchen Zwecken für die Oberverteilung. Es ſind
daher die regelmäßigen Zu- und Abgangsmeldungen auch ferner-
hin am Freitag einer jeden Woche dem Stadternährungsamt,
Abteilung V, zu erſtatten.

Einſchränkungen des Perſonenzugverkehrs. Die vor kur
zem bereits angekündigten Einſchränkungen, die infolge der zu
nehmenden Grippeerkrankungen unter den Beamten des Eiſen
bahnfahrdienſtes erforderlich werden, ſind im heutigen Anzei-
genteil bekanntgegeben. Der Verkehr nach der näheren Umge-
bung wird durch die Einſchänkungen ziemlich ſtark in Mitleiden-
ſchaft gezogen.

Auszeichnungen. Dem Kanzleiinſpektor Lücke, hier, iſt
das Verdienſtkreuz in Gold, dem Votenmeiſter Schuſter,
hier, das Kreug des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen
worden.

Ackerzuteilung durch den Bund zur Erhaltung und Meh-
rung der deutſchen Volkskraft. Der Acker am Saalanger
wird am Freitag, dem 1. November, nachmittags um 2 Uhr, ver
teilr. Die jenigen Kleinpächter, die auf dieſem Land Acker zu
erteilt bekommen haben, werden dringend erſucht, ſich rechtzeitig
einzufinden. Das Ackerland iſt ſehr unüberſichtlich, ſo daß der
einzelne Pächter ſein Ackerſtück von ſich aus nicht finden wird.
Wer die Beſitznahme ſeiner Parzelle am Freitag verſäumt, hat es
ſich ſekber zuzuſchreiben, wenn er ſeine Parzelle nicht findet. Die
Geſchäftsſtelle des Bundes iſt nicht in der Lage, den Auftorde-
rungen einzelner Pächter Folge zu leiſten, die Parzellen jedem
perſönlich zu anderen Zeiten anzuweiſen, weil die Koſten zu hohe
ſind. Am gleichen Tage wird der Vermeſſer um 4 Uhr auf dem
Acker bei Lett im ſein, um denjenigen Pächtern, die ihre Parzelle
nicht finden konnten, dieſe anzuweiſen. Jn der kommenden Wiche
werden die noch nicht zugeteilten Aecker: Grüner Weg, Gertrau
den Friedhof und BöllbergerFlur aufgeteilt. Die Zeiten der Ver
teilung werden noch bekanntgegeben.

Billiger Weißkohl. Um den Haushalte Gelegenheit zum
Einſchneiden von Sauerkraut für den Winter zu geben, werden
vom Freitag, dem 1. November ab täglich auf dem Hallmarkt,
an Markttagen auch auf dem Wochenmarkte größere Mengen
Weißkohl zu ermäßigtem Preiſe zum Verkauf
kommen; und zwar wird der Zentner zu 10 M., der halbe Zentner
zu 5 M. abgegeben.

Hallenſer in den Verluſtliſten. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 1272. Walter Berbig 7. 12. vermißt, Günther Böning

14. T. bisher ſchwer verwundet, geſtorben, Sergt. Wilhelm
Brücher 16. 6. --vermißt, Friedrich Hoya 7. 8. 31. 1. 15
gefallen, Utffz. Paul Leopold 29. 7. in Gefangenſchaft,
Michael Mainz 19. 9. bisher vermißt, lt. priv. Mitteilung
in Gefangenſchaft, Walter Mauf 15. 3. leicht verwundet,
Buſtaov Müller 21. 11. leicht verwundet, Robert Zahler
4. 5. vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 549. Sanitäts
Sergeant Otto Rennert 17. 7. verwundet, Willy Wächter

2. 9. vermißt. Liſte XXIX der aus franzöſiſcher Ge-
fangenſchaft zurückgekehrten, zuletzt in der Schweiz unter-
gebrachten ſächſiſchen Heeresangehörigen (Austauſchgefangene).
Gefr. Wilhelm Hoyer 20. 4. 8/ Ldw. 100 (Churwalden), jetzt
Erſatz Truppe Dresden. (V. L. 167/192/507). Kaiſerlſche
Marine, Verluſtliſte Nr. 160. Maſch.-Mat. Arthur Franke
zuruckgehalken, Spanien, Ob.-Maſch.- Mt. Max Langrock
24. 6. 18 in Kiel geſtorben, Maſch.-Mtr. Wilhelm Siebenhühner
vermißt. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1273. Oskar Kiebler
2. 1. vermißt, Erich Hoſtner 18. 6. vermißt, Willi Müller

13. 2. leicht verwundet b. d. Tr., Walter Schnabel 13. 3.
gefallen. Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 150. Ob.-Mtr.
Willi Roſt (Erſ.-Reſ. bisher verm., Kriegsgefangen (F.).
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1974. Edmund BVarth 26. 1.
leicht verwundet, Ltn. d. L. Hans Fachmann 8. 9. vermißt,
Karl Koſiol 7. 9. vermißt, Utffz. Johann Kudlik 29. 3.
leicht verwundet, Max Leißlino 15. 9. bisher verm. gem., ge
fallen 4. 8. 16, Feldwebel Harl Müller 15. 3 vermißt, Erich
Neumann 17. 11. vermißt, Emil Pretſch 20. 11. leicht
verwundet, Gefr. Karl Ritter 6. 7. geſtorben a. ſ. Wunden,
Gefr. Karl Schijetzel 11. 5. gefallen, Wilhelm Spatzier
17. s vermißt, Sergt. Joſef Wawrzhniak 27. 10. ver
mißt, Utffz. Kurt Weiße 22. 8. vermißt. Preufßiſche
Verluſtliſte Nr. 1275: Konſtantin Boettger, Utffz. 21. 12.
gefallen, Richard Dix 19. 2. I. verw., Friedrich Dübner,
Gefr. 16. 10. l. verw., Guſtav Enderlein 25. 6. aus
Gefangenſchaft zurück, Franz Fengler, Gefr. 12. 8. ge
fallen, Fritz Frank, Ltn. d. R. 21. 12. vermißt, Otto Freier

27. 8. aus Gefangenſchaft zurück, Hermann Frenfel, Utffz.
r 2. 9. vermißt. Auguſt Hermann 7. 1. aus Gefangen
ſchaft zurück, Otto Hoffmann, Utffz. 20. 5. bisher vermißt
gemeldet, geſtorben in Gefangenſchaft (A. H.), Otto Knof 30.
1. l. verw., Friedrich Lindner 10. 7. l. verw., Georg
Merkwitz, Vizewachtmſtr. 4. 5. ſchwer verw., Walter Pabſit

14. 5. verw., z. Tr. zurück, Bruno Friedrich Rathenſpiel
28. 2. l. verw., b. d. Tr., Rudolf Reißer 2. 5. aus

Gefangenſchaft zurück, Hermann Richter 22. 5. zweimal I.
verw., Paul Rümpler 17. 10. aus Gefangenſchaft zurück,
Georg Siering, San.-Sergt. 26. 10. vermißt, Karl Strien

29. 8. l. verw., Alfred Winkler 29. 11. bisher ver
mißt, laut priv. Mitteil. in Gefangenſchaft. Preußiſche Ver
luſtliſte Nr. 1276: Walter Banſe 18. 2. vermißt, Franz
Bärwald, Gefr. 15. 11. l. verw., Max Böhme 8. 11.
l. verw., Theodor Borgmann 27. 6. vermißt, Karl Brandt

3. 3. vermißt, Arthur Brendel 18. 8. vermißt, Kurt
Ebersbach 26. 4. l. verw., Walter Eichelmann, Utffz.

16. 5. L verw., b. d. Tr., Wilhelm Elkner, Gefr. 25. 8.
aus Gefangenſchaft zurück, Kurt Franke 8. 83. I. verw.
Bruno Garn 20. 5. leicht verwundet, Georg Gewiß
11. 6. gefallen, Max Grauert, Gefr. 5. leicht verw.,
Georg Grundmann 17. 11. ſchwer verw., Max Gülden-
pfennig 8. 8. l. verw., Bruno Hilpert, Vizefeldw. 21. 12.

I. verw., Willy Landgraf 4. 5. vermißi.
Auf den erſten Volksabend in der Kaiſer Wilhelmshalle

heute abend um 83 Uhr ſei noch einmal hingewieſen. Geheim-
rat Abderhalden ſpricht über „Aeußere und innere Be-
dingungen für einen guten Frieden“. Jn dem geſtrigen Ar-
tikel über die Volksabende iſt in Zeile 7 und 8 ſtatt „die von der
Univerſität (von mehreren Univerſitätsprofeſſoren) eingeführten
Volksabende“ zu leſen: Die Volksabende, eingeführt von Profeſ-
ſoren der Univerſität.

Der Verein ehem. 36er hält am nächſien Sonnabend um
s Uhr abends im Schultheiß, Poſtſtr. 5, Monatsverſammlung
ab, in der u. g. auch die Dividende der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes ausgezahlt wird.

Aus der Domgemeinde. Am Sonntag, den 3. November
findet abends um 6 Uhr zur Feier des Reformationsfeſtes ein
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors
ſtatt, wozu herzlichſt eingeladen wird.

Stadtmiſſion. Ueber „Furchtlos und treu“ wird Stadt
miſſionar Deubel am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, im
Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ſprechen.

Verkauf von ruſſiſchen Pferden. Seitens der Landwirt-
ſchaftskammer findet am Sonnabend, den 2. November, vormit-
tags 10 Uhr in der Lutherſtraße eine Verſteigerung von etwa
100 Stück ruſſiſchen Pferden an Landwirte und Gewerbe-
treibende der Provinz Sachſen ſtatt.

Selbſtmordverſuch. Jn der Nähe der Peißnitzbrücke
ſprang ein 14jähriges Dienſtmädchen in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht in die Saale. Es wurde von einem Motorwagenführer
wieder aus dem Waſſer gezogen, der Revierwache zugeführt und
darauf von ſeinen Eltern abgeholt. Schlechte Behandlung von
ſeiten der Dienſtherrſchaft bildet angeblich den Grund zur Tat.

Gefunden verloren. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Ok
tober ſind nachſtehende Gegenſtände bei der Polizeiverwaltung
als gefunden abgegeben oder angemeldet worden: 2 Geld-
täſchchen mit Jnhalt, verſchiedene Geldſcheine, 1 leere eiſerne
Kaſſette, 1 Nickelkllemmer im Futteral, 1 ſilb. Manſchettenknopf,
1 Perlenhalskette, 1 Taſchenuhr, 1 Trauring, 2 Schulbücher,
1 Koffer mit Bekleidungsſtücken, 1 Pelzkragen, 1 Regenſchirm,
mehrere Schlüſſel. Jn derſelben Zeit wurden als verloren
gemeldet: 1 dunkelbl. ſeidene Bluſe, 1 Trauring, 1 Perlbeutel
mit Geldtäſchchen mit Jnhalt, 4 amtliche Schriftſtücke, 1 braunes
Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 ſilb. Damenuhr, 1 Bernſteinkette,
1 ſchw. Schal, 1 Pappmappe mit Jnhalt, 1 bunter Beutel mit
Jnhalt, 1 gold. Damenuhr in Lederarmband, 1 dunkelgrünes
Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 gold. Uhr, 1 Pelerine, 2 Geld-
täſchchen mit Jnhalt, graue Wildlederhandſchuhe, 1 br. Leder-
brieftaſche mit Militärpaß, Perſonalakten, 1 ſchw. Ripstaſche mit
Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnhalt,
1 Briefhülle mit Jnhalt, 1 ſchw. Sammetpompadour mit Jn-
halt, 1 bl. ſeidener Regenſchirm, 1 Biſamkrogen, 2 Brieftaſchen
mit Militärausweiſen und Jnhalt, 1 gr. Mappe mit Jnhalt,
3 Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 gold. Damenuhr mit ſchw. Kette,
1 Fußball, 1 Brieftaſche mit Militärausweiſen mit Jnhalt,
1 rotbr. Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 gold. Medaillon mit ſchw.
Platte, 1 gold. Armbanduhr, 1 graue Geldmappe mit Jnhalt,
1 Pelzkragen mit 2 Köpfen, 1 ſchw. Damenregenſchirm, 1 Juch
tenlederetui mit 8 Schlüſſeln, 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnhalt.
1 Brieftaſche mit Jnhalt, 1 gr. Handtaſche, geknüpft, mit 2
Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 rötl. Geldtäſchchen mit Jnhalt,
1 Lackledergeldtäſchchen mit Jnhalt, 1 Jagdhund, 1 ſchw. Tuch
taſche mit Perlen beſtickt, mit Jnhalt, 1 ſilb. Kette mit Herz,
1 gold. Uhr mit ſilb. Kette, 1 gold. Damenuhr an eiſerner Kette,
8 Zwanzigmarkſcheine, 8 Fünfmarkſcheine, 1 gold. Uhr, 1 gold.
Damenuhr, 1 dunkelbr. Fuchsmuff. Die unbekannten Eigen-
tümer der gefundenen Gegenſtände werden aufgefordert, ihre
Rechte innerhalb 6 Monten im Polizeiverwaltungsgebäude,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht
zurückgeforderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung
oder an den Finder abgegeben werden.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Donnersiag, dem 831. „Hoffmanns Erzählungen“ mit
Dr. Joſef Ramſe in der Partie des Hoffmann. Freitag Anfang
635 Uhr) „Lohengrin“, Sonnabend abends 8 Uhr Sinfonte-
Konzert, muſikaliſche Leitung: Oskar Braun, Saliſt: Prof.
Karl Klingler. Sonnigg nochmittag 3 Uhr Fremdenvor-
ſtellung zu ermäzigten Preiſen „Das Dreimäderlhaus“ abends
6345 Uhr „Lohengrin“. Montag, vem 4. wird „Der Wildſchütz“
wiederholt. Karten zu dieſer Aufführung ſiod bereits an der
Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

ThaliaTheater. Am Sonntag, dem 3. November, abends
um 7 Uhr, findet im ThaliaTheater eine Aufführung des Luſt-
ſpiels „Renaiſſance“ von 7chöntzan und Koppel-Ellfeld
ſtatt. Den Vittorino ſpielt Jrma Grawi, die Marcheſa Helene
Achterberg, außerdem ſind beſchäftigt die Damen von Durand,
Jonas, Teuſcher, die Herren Rehbach, Teuſcher und Wedding.

Eine Frau wie du“, die Operette von Hermann Krome,
geht heute zum letzten Male im Apvollotheater in Szene. Von
Freitag, dem 1. November ab, bringt die Curt Olfers Ovperetten-
geſellſchaft in neuer Einſtudierung Franz Lehars „Die luſtige
Witwe“ mit Meta Heim als „Hannag Glawari“, Hans Forſtner
als „Danilo“, Erich Schmidt als „pontevedriniſchen Geſandten
Mirko Zeta“, Lydia Petry, Georg Krönlein und Robert Luther.
Am Sonnabend, dem-. November, nachmittags 32 Uhr, findet die
zweite Aufführung des Märchenſpiels von J. von Plötz „Der ver
wunſchene Prinz“ bei kleinen Familienpreiſen ſtatt. Kinder
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte

Konzertverlegung. Das für den 1. November angeſagte
Konzert Lieſel von Schuch- -Claudio Arrau mutz wegen
Grippe- Erkrankung des Pianiſten leider verſchoben werden. Die
bereits gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Nähere Be
kanntmachungen folgen zu gegebener Zeit.

Einen Brahms Abend veranſtalten am Sonntag, dem
10. November, im Saale der Loge zu den 5 Türmen die Leipziger
Künſtler Profeſſor Fritz von Boſe (Klavier), Walther Da
viſſon (Violine) und Profeſſor Julius Klengel (Cello). Das
Programm bringt die Klaviertrios C-dur und H-äur, ſowie die
Violinſonate G-dur. W. Daviſſon bisher in Frankfurt) iſt der
Nachfolger Profeſſor Hans Beckers am Leipziger Konſervatorium
und genießt ebenſo wie die hier rühmlichſt bekannten anderen
beiden Künſtler einen vorzüglichen Ruf als Kammermuſikſpieler.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde: Freitog, den 1. November, abends 8 Uhr Kriegs

betſunde im Geweindehanſe der Domgemeinde Kl. Klausſtr. 12; Do
predirer Geh. Konſ.Nat Joſephſon,

St. Norb rtkirche (Haſle-Gi bi fenſtein): Freitag, den 1. November
(Allerheiſi en), vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hohamt. Sonn
a end, den 2. November Allerſeelen vorm 8 Uhr Requiem,.

i össter A hliffe G U. Teese r vice e nern Louis Bäker, debue 5h. 7
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Stellen Angebote
Ich ſuche für meine 1000 Morgen große Wirtſchaſt

inen tüchtigen umſichtigen

Rechnungsführerer auch die Oberaufſicht über n mit übernimmt. Hof

gufſeher iſt vorbanden, Antritt per 1.
rüher. Offert. unter Z. 2153 an die Geſchäſtsſtelle
ieſer Zeitung.

Wir juchen für fofort tüchtige
Werkzeugsehloscer und Werkzeugäreher,

Seimitt- und Stanzenbauer,
Tlektromonteure u. Installateure.

Angebote ſind zu richten an
Soßweiler, Abteil. Arbeiterverſorgung,

Schwarzenberg i. Sa.

(are Obermontöre,
Elektremontöre,

Hilfsmontöre und
Klempner

zur Ausführung größerer Kraft und Lichtankagen
ſofort in danernde Stellung geincht.

Allgemeine ElektricitätsGeſellſchaft,
Jnſtallgtionsbüro C ottbus, Kaiſer- Friedrichſtr. 12.

Zum 1. Januar nächſten
Jabres wird wegen Verhei-Wegen Einberufung des
ratung der Stelleninhaberinjetzigen Stelleninhabers zum

Heeresdienſt wird zu ſofortig.

Äntritt ein unges Mä dchenüügcrerLervelter es
geinucht. Meldungen mit dern kann. Bewerberinnen

wollen ſich unter BeifügungZeugnisabſchriften u. Angabe
derGehaltsanſprüche erbittet] der Zeugnisabſchriften mel-

den unter AdreſſeFideilommis Rahndorf Frau Geheimrat Faeuberlleh,
b. Halberſtadt, Saatzucht-Gröbzig i. Anhalt, Domäne
wirtſchaft. Fernſprecher

Halberſtadt 98. Saubere, unabhängige
Aushilfe

oder Kufwartung
für ſofort geſucht.

Prinzeuſtraße 12 I r.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.

Januar oder auch

J durchweg vorzüglich es kann

ga. 25 h

Poſt und Meierei

Sehr günſtige

Kanfgelegenheit.
Anderer Unternehmung wegen verkaufe ich ſofort

mein in bevorzugtem Kreiſe Oſtpreußens belegenes

T KRittergut.
Die Größe des Hauptgutes iſt ca. 475 ha, die Größeges Vorwerks ca. 110 ha davon ſind ca. 45 ha zwei-
nie Wieſen, ca. 50 ha allerbeſte Weidegärten und

a Wald. Die Lage iſt wirtſchaftliſSaftlich ſelten vorteilhaft und ichön.
500 Meter vom Gutshof enttiernt,

ollbahnhof,

Chauſſee fubr r Gut. BodenbeſchaffenheitWeizen, Roggen-, auch
infolge des milden Ackers großer Kartoffelbau getrieben
werden. Der ſehr ſchöne Park am Herrenhauſe iſt

ſtilvoll angelegt, daran anſchließend ein ausgedehnter
Obſtgarten. Das eräumige Herrenhaus iſt ein

alter vornehmer herrſchaſtlicher Sitz; dasſelbe iſt voll-
ſtändig durdengen un

dichtanlage verſehen.
ceinrichtung und v Neb enWirtſchaftsgebäude befinden ſi nlichem baulichen Zuſarde; dere ſasgileſe Wa

verſorgung. Lebendes prentare
jRindvieh, davon 75 M
herdey genügend S7ge und Sch

mer, Ba

qm u. a.

und land

der Neuzeit entſprechend ein
I gerichlet, auch mit Warmwaſſerheizung und elektriſcher

Das Beamtenhans hat 6 Zim
Die

Was
er

durchweg

Milchkühe rſtklafſige Heröbuch-
weine. Totes

nventgr überreichlich und in allererſtem Zuſtande,
M

J wechſlungsreiche

Käufer mit

Dampfdreſchſatz.
gd. Hvpolheken: 3),ſchaft und Privatgeld, letzteres 10 Jahre

Uebernahme kann ſogleich geſchehen, alsdann
haus gleichfalls ſofort geräumt wird.

einem nachweisbaren von

Gute
m Land

eſtſtehend.
erren-

Es können nur

mindeſtens 700000 Marberückſichtigt werden. Der Verkauf dieſer Zekuterung

iſt uns übertragen und erteilen wir jedem Selbſtkäuſer
weitere diesbezügliche Auskunft.

Gebrüder Aris,
Pr. Holland O.Pr.

zur Hilfe im Haushalt ein
Fernruf Nr. 3

66 Pferde, 165

ab

c c I L IGebrauchter
Stock-Motorpflug

garantiert gut durchreparlert und betrtedesicher,
Motor Friedensware, preiswert abzugeben. An-
fragen unter Z. 2153 an die Geschàäftestelle d. Ztg. 3

p. Gg. rArt ſucht Narie Wantzlöben, ge-
werbsmässige Stellenvermittlerin,
reyhauptstr. 6 (am Buttermarkt).

Dienſtmädchen,

Stellen Gefuche

Jch ſuche als 652 jähriger,

2 Inſpektorzmmermadchen an Fraviebr los gen
in gr kg übenfür fofort od. ſpäter geſucht. ſamen-Wirtſchaſt.
Klingebiel, rW'einberg., Ritter m Eckſtedt b. Mark-

vippach, Thüringen.
Bitterfeld, Hotel Europa.

Ordentliches Gewandte Telefoniſtin
mit langjähr. Praxis ſucht
Stellung per 1. Dezember,

e m h äunter cRoonſtraße 11 part. n

Dienſimädchen

ſofort geincht.

e 20.
Mengen

PferdeMöhren
kauftTrocknungswerk Pöunitz (Saalkreis).

Saatbohnen,
Möhrenfamen und
Zwiebelſamen

kanft für Kommunagalverband
Wilhelm Keichert- n. n

Verkäufe

offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S, anerkanntes
Frledrichswerther Verg Gerſte,

Petluſer Koggen, J. und II. Abſagt,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,
Rimpaus vaſtard II. W. Weizen, I. Avſagt,Strubes 6quarehead Guled -Weizen, I. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag

egen Nachn. u. in Käufers Säcken ab Station
lantenheim, Krs. S n Saaten ſind auf Höhenboden gewachien, j. e Böden daher ſehr zu empfeblen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenbeim am Tunnel, Kreis San Erbau en.o Telepbon Eisleben Nr. 61, Blanlendein t. t

Zwiehelsamen,
gelbe Zittauer Riesen,

offeriert in großen und kleineren Quantitäten
August ELeise, Vlzderggärinerel, Ball 3. 8.

RübenNaßSchnitel
2000--3000 Centner zur ganzen oder teilweiſen Lieferunmöglichſt bald. Angebot erbeten s

Gebrüder Baenseh,
Dölan bei Halle a. S.

Halle a. S.,Seitenſtraße der Merſeb.

Seitens der Landwirtſchafts-
kammer für die
findet am Sonnabend, den 2. No
vember, vormittags 10 Ubr in

Lutherſtraße, linke

Provinz

Str. e

Sachien

in

Verkaur von ea. 100 Stück
russischen Fferden

ſtatt. Die Abgabe erfolgt auf dem Wege de Verſtei
gerung gegen Barzahlung an Landwirte und
treibende der Provinz Sachſen, welche

Gewerbe-
ſich als ſolche

ausweiſen können.

Zur Saat

T e 2

W

Fol. 6564.

neehe

Heute iſt wieder ein friſcher Transport boch- s
tragender

Weide-Kühe
ſowie prima Zungochſen bei uns eingetroffen.

Oberläncer Buchheim,
Halle a. s S 10.

ögleſenngeneſe

zieher in

Sonunabend, den 2. N

alle a. S,

Febſenheilnf,

dwehrſt 6.u m

d. J. vorm. 11 Uhr
ſteigere ich in Halle im Hotel
„Rotes Roß“ Leipz erſtr.76, in Streitia

ſerd (4 Belgier, 2 Hannovsraner
4 im Alter von h. bis 3 Jahri verkauftt merend Jehen Be en Chr. Körber.

Kieh 3 voll

S Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen nz Sachſen, für Anhalt und Thürin Thüringen

e

(Celluloſe,
gewöhnlich weit à

1 arvßen antiken
Mahagoni- Tisch,W krrrgee

Buffet, Kredenz,
Plüſchgarnituren, Sofas,
Beitſtellen mit Matr.,
Stegtiſche, Trumeaux,

Spiegeèel, Warchtiſche mit
Marmorvlatten, Flur-
ſchränte, Wäſcheſchränke,

Nußbaum-Vertiko,
Kleiderſchrank,
Vierzugtiſche,

D vollſtändige
lafzimmer-gung Einrichtung

echte Eiche
und Drellmatratzen,

Speiſeizimmer
Einrichtung

alles ſehr n valten,
dunkel Eiche,

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Auktion.
Freitag, den 1. Nov. d. J.,vormittags 11 Ubr
verſteigere ich hier Julius-Kühnſtr. 6 in einer Streiiſache

ein WPferck.,
brauner hannov. Wallach.

Kiehntopf,Gerichtsvollzieher in Halle.
4 un ſchöner, frommer

flotterPsipreußeort ca. 4 Jahre
g 1,66 groß ſicherer Ein
ſpänner, ſteht z. Verkauf bei

BeckerHalle a. S. Geiſtſtraße 26.
C vermietungen

Wohnungeinz. Leute z. n

Ammendorf, Langeſtr. 16.

Kveldverkehr

300 000 M. zu 47/

zur Ausleihung auf nur
beſte Ackerhypothek in
Prov. Sachſen und an
grenzendem Gebiet ver
fügbar. Lang]äbrige Feſt
ſchreibung. Meldungen
unter A. N. 230 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

heirat
Techn. Elenb. Alſtent.
31 J., ev., mittl. Stat.,zwecks Heirat Verkehr

emütsv. Dame bis 30 Jahre.Se rmög erwünſcht. O. mögl.

e Bild erbiſte unt. Z. 2151Sonnabend, den 2. November, n die eſwaſiet
erhalte ich

an die Geſchäftsft. dieſer Ztg.

verſchiedenes

Moderne
Halsketten

für
Daenen u. Kinder(Giele Fenkejten).

Gr. Steinstr. 84.

e e en nLiebesgaben:wsMesser
in allen Ausführungen

bekannte Güte billigst
Versand Acero,
Waidmannslust- Berlin.

Küchenſchürzen
hübſche dunkle

Muſter, „gepunkt u. geſtreift,
Stück Mk.

ck Mk.„75, extra weit à Stü6

9,80, mit Träger à Stück Mk.100, verſendet per Nachn.,
ſo lange Vorrat reicht,

Versandwesed. V. Plath. Itzeohoe i. I.
Gorm. A. jleevxen w.

Seidenelawedbiusen
kauft man preiswert

H. Sehnee Nachf.,

Gr. Seggraße 84
Schlaſſelb und

s gefunden enAeußere Deltvſeberſtratze 17.

Donnerstag, den 31. Oktober

leinföwigr Wnülann

AUxtlengesellsehaſt für Bergüan

hüttenvetrieh.

Darch Besechbluss der Generalven
M lang vom heutigen Tage ist der

J Gewinnanteil für
Geschäftsjahr 19171

auf 12 festgesetzi
I Die Anszahlung erfolgt ab 30. 040
d. I8. gegen Vinreichung des Gewionay

J scheines Nr. 47
in Berlin vel der Gesellsehafts

Dorotheenstraße 40, bei
S. Bletehröder, bei der d
aner Bank u. bel der Natio
bank für Deutschland.

in Breslau: bei Herrn V. Heimann u. be
Niederlass ung der Dre
Bank

J in Hamburg: bei den Herren L. Behn
Söhne, bei der Norde

schen Bank in Hamburg
bei der Nlederlaasung
Dresdner Banlc, 7

J in FranKfurt a. M. bei der Deutze
RWekten- und Wechselhb,
vorm. L. A. Hahn und de
Niederlass ung der Dres
BankK,

in Wlen: bei der K. K. priv. Saterre
sehen Oreditanstalt fär
del und Gewerbe,
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Prigiggna e oWarenlager Licht und Kraftanlagen
Außenſtände in laufender Rechnung

Summe der Aktiva M.
Paſſiva.

Genoſſenſchaſtsbank Anleihe
Schuldverſchreibungen
GrundvuchſchuldenSchulden in laufender Rechnung
Mitglieder-Gutbaben
Mitglieder- Anleihe
S erungs Niicklage

S e

eſetzliche Rücklage
Betriebsrücklage
ZinsſcheinſteuerGewinn und Verluſtrechnung

Summe der Paſſiva wir r

e o 92

e

Mitgliederbewahl der en en u 1917 &1
ugang: 18 Abgang:a der Genoſſen am m ni 1918 482

Jm Sarfe des Geſchäftsjahres haben ſich die
gliederguthaben um Mt. 34750, und die Haft
um Mk. 14000, vermehrt. Die Geſamthaftium Re
Mitglieder betrug am Jahresſchluß Mt. 134000 n. Omsdorf, am 21. Oktober 1918.Elektrigitäts Leitungs Genoſſenſe Ei

Ueberlandzentrale Amsdorſ, N wen
eingetr. Genoſſenich. mit beſchr. Haftpfl. zu A

gez. oendenburs. Koch. Poppe. Sehaurit
Der Aufſichtsrat. gez. C. Wentzel Raber eſtebende Bilanz ſtimmt mit den Geſchäfte der T

Ams dort e 23. Auguſt 1918 Antwo
gez. A. Pannieke. Verbandbrer r

bringeam ug geh
der in

zum Pfügen von 500 Morgen. KomitRittergut ut Hachkpfüffeh mmerPoſt Wallbanſen b nangzm
der ei

vermietungen
Deuiſc

aden mit ZWohnu
s e S erkſtatt endem an
su vermieten. eres
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